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S. Halle, Dienstag den 11. Januar 1876.f5 Mit Beilagen.

8 v23 Telegraphiſche Depeſchen. Das Einkommen der Preußiſchen Volks
Schwerin, d. 8. Januar. Der mecklenburgiſche Landtag iſt auf

2 den 16. Februar nach Sternberg ausgeſchrieben. Die Verfaſſungsreform
h befindet ſich nicht unter den Regierungspropoſitionen.

Wien, d. 8. Januar. Wie die „pPolitiſche Korreſpondenz“ von
ndte offiziöſer Seite erfährt, haben die öſterreichiſche und die ungariſche
man Regierung die Verhandlungen über die Fragen, welche zwiſchen den

beiden Reichshälften in der nächſten Zeit zur Löſung gelangen müſſen,
wegen anderweitiger Regierungsgeſchäfte für kurze Zeit unterbrochen.
Die genannte Korreſpondenz bemerkt ſodann, die Verhandlungen wür-

den demnächſt fortgeſetzt und zum Abſchluſſe gebracht werden. Der
Verlauf der bisherigen im Geiſte gegenſeitiger Billigkeit geführten
Verhandlungen berechtigt zu der Hoffnung, daß die obſchweben-
den Fragen in kürzeſter Zeit eine gedeihliche Löſung finden würden.

Wien, d. 8. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die
Ernennung des Domherrn Romaßkan zum armeniſch- katholiſchen Erz-
biſchof in Lemberg. Das „Wiener Fremdenblatt“ iſt auf Grund
eingezogener Erkundigungen in der Lage, poſitiv verſichern zu können,
daß die vom „Standard“ veröffentlichte Depeſche, nach welcher die Re
ſerven der öſterreichiſchen Armee einberufen ſein ſollten, jedes Grundes
entbehrt. Weder ſeien die Reſerven einberufen worden, noch ſeien Vor-
bereitungen zu einer bevorſtehenden Einberufung derſelben getroffen
worden.

Wien, d. 8. Januar. Die franzöſiſche Regierung hat nunmehr
ihre bedingungsloſe Zuſtimmung zu der Note des Grafen Andraſſy
hierſelbſt notifizirt und ihre Vertreter in London und Rom angewieſen,
daſelbſt in gleichem Sinne zu wirken.

Brüſſel, d. 9. Januar. Einer Mittheilung der „Jndépendance
belge“ zufolge ſind zwei Bataillone Carabiniere in der vergangenen
Nacht nach Charleroi abgegangen, wo die Strike fortdauert. Die
hieſige Garniſon hat Befehl erhalten, ſich zum Abgange dorthin bereit
zu halten.

Paris den 9. Januar. Nachdem die franzöſiſche Regie-
rung ihre bedingungsloſe Zuſtimmung zu der Note des Grafen An-
draſſy nunmehr in Wien angezeigt hat, erwartet man hier, daß auch
die Aeußerung Englands demnächſt erfolgen wird. Dieſelbe dürfte nur
durch die augenblickliche Abweſenheit Lord Derby's von London ver-
zögert worden ſein. Nach der Aeußerung Englands wird die offizielle
Mittheilung der Note des Grafen Andraſſy an die Pforte erfolgen.

Moskau, d. 8. Januar. (B. B. C). Doctor Strousberg iſt
aus ſeiner Haft entlaſſen und hat in Moskau Wohnung genommen.

New York, d. 8. Januar. Hieſige Journale wollen wiſſen,
daß in Port Royal (Südcarolina), welches von der Regierung zum

des im nördlichen Theile des atlantiſchen Oceans
ationirten amerikaniſchen Geſchwaders auserſehen ſei, Kriegsſchiffe

konzentrirt würden um, wie die Journale meinen, allen aus der ku-
oriſhen Angelegenheit hervorgehenden Eventualitäten begegnen zu
önnen.

New ork, d. 9. Januar. Nach dem von dem Departement
für Landwirthſchaft veröffentlichten Berichte ſtellt ſich die mittlere
Qualität der Baumwolle etwas geringer als im Jahre 1874 und die
bis zum 1. December eingebrachte Ernte auf 90 pCt. jener des Vor
jahres. Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die geſammte Ernte
ſich nicht unter 4,050,000 Ball. belaufen, aber auch 4,150,000 Ballen
nicht überſteigen werde.

Es würde von Werth ſein, wenn die Statiſtik uns aus gleichen
Zeitabſchnitten detailirte Nachweiſungen über die Reichthumsverhältniſſe
und die damit zuſammenhängenden Steuerzuſtände großer Völker zu
Verfügung ſtellte, um Vergleichungen anſtellen zu können. Es fehlt
zwar nicht an Materialien, aber ſie ſind darum nicht gut brauchbar,
weil ſie ſich auf verſchiedene Zeiten beziehen und außerdem auch dem
Urſprunge nach verſchieden, bald Privat-Abſchätzungen, bald officielle
ſind.

Wenn z. B. geſagt wird, daß es im Jahr 1875 in Großbritan-
nien 69,090 Perſonen gebe, deren Einkommen höher als auf 20,000

geſchätzt wird, oder wenn man in Frankreich die Zahl der Beſitzer
von mehr als 29,099 Reineinkommen auf 31,292 mit zuſammen
über 890 Mill. Einkommen ſchätzt, ſo ſind das, abgeſehen davon,
daß es nur vereinzelte Notizen ſind, die keinen Schluß auf den geſamm-
ten ſyſtematiſchen Zuſammenhang geſtatten, doch nur Privatannahmen,
welche ſich bemühen, durch eine willkürliche Zahl das zu erhärten, was
ſeit langen Jahren als unumſtößliche Wahrheit bekannt iſt, daß näm-
lich Großbritannien und Frankreich Deutſchland an Reichthum zum
Theil ſehr weit überragen.

Aber in gleicher Weiſe iſt auch bekannt, daß das engliſche Ueber
gewicht mit der Steigerung der britiſchen Produktion im engſten Zu-
ſammenhange ſteht. Die dort in großartigſtem Stile ſeit hundert und
mehr Jahren gemachte Erfahrung zeigt, wie auf Vermehrung des
Reichthums des Volkes und des Staates nichts erfolgreicher und nach-
haltig produktiver wirkt, als bedeutendes und ſtets wachſendes Kapital
in den Händen ſelbſtſtändiger, intelligenter und energiſcher Privatunter-
nehmer. Der Weg, Privatunternehmer zu werden, iſt Jedermann geöffnet;
wenn ſich aber nur Wenige finden, die ihn mit Erfolg betreten nd
die es möglich zu machen wiſſen, daß ſie aus der unteren Reicher s
ſtufe in eine höhere einrücken, ſo zeigt dies, daß, abgeſehen deſto
ßen Glücksfällen, die Maſſe nicht diejenigen moraliſchen Gäntien
zu bieten hat, welche das ihr anvertraute Kapital verlangen muß,
wenn es nicht rettungslos zu Grunde gehen und die Kapitalkraft des
Landes vermindern ſoll. Jm Gegentheil, alle Klaſſen des Volks ſind
verpflichtet, für die Erhaltung und legitime Vermehrung des Vermö-
gens zu ſorgen, aus welchem ſich der National- Reichthum zuſammen-
ſetzt. Der einzige und ſichere Weg, dahin zu gelangen, beſteht in der
Unterſtützung gerade derjenigen Privatunternehmungen, deren Wohl
ſtand und Blüthe leider den Neid und die Mißgunſt ſo Vieler erregt
und die man nicht erröthet, öffentlich zu ſchmähen.

Es giebt nur einen Weg, die Kräfte des Volksreichthums zu ſtei-
gern und zugleich die Stellung der verſchiedenen Arbeiterklaſſen zu ver
beſſern, und dieſer Weg beſteht in der Vermehrung und Verſtärkung
der Privatunternehmungen. Wir geben zu und würden es beklagen,
wenn es nicht geſchähe, daß das Einkommen, welches den Privatunter-
nehmern in beſonders günſtigen Perioden zufließt, ein ſehr reichliches
iſt. Sie pflegen daſſelbe zum bei weitem größten Theile zur Verbeſ-
ſerung des Betriebes oder zur fortgeſetzten Ausdehnung des Unterneh-
mens ſelbſt, alſo zur wirklichen Kapitalerweiterung in der vortheilhaf-
teſten Weiſe zu verwenden. Daſſelbe Einkommen unter Viele ver-
theilt, ſei es als Dividende von Aktiengeſellſchaften oder als Antheil
der Arbeiter am Gewinn, bleibt größtentheils der neuen Kapitalbildung
entzogen und nimmt einen nachtheiligen Charakter an, wie es geſchieht,
wenn die aus den oberſten Klaſſen beſtehenden Reichen vorziehen, ihr Vermö
gen überwiegend rentabel anzulegen, aber nicht zugleich dafür ſorgen, daß
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ihre Erſparniſſe auch zur Förderung neuer Produktionen dauernd ver-



wendet werden. Jn dieſer Beziehung hat der letzte Krach, der über
die Unſruchtbarkeit des Börſenſpiels gekommen, die harte, aber auch
verdiente Lehre gegeben, daß die Götter dem Menſchen die Güter dieſer
Erde nur für Mühen und Arbeit verkaufen, und daß das Vermögen,
welches uns ohne redliche Arbeit gleichſam als großes Loos zufällt,
ohne dauernden Segen bleibt, wie in den „drei Tagen aus dem Leben
eines Spielers.“ Denn alles durch die Börſe gewonnene Vermögen
iſt nicht nur nicht im Stande, die Kapitalkraft des Landes zu ſteigern,
ſondern es dient noch überdies dazu, die Kapitalkräfte der Nation für
lange Zeit zu vermindern.

Die Wortführer der deutſchen Socialdemokratie richten aber ihre
Angriffe gegen dieſes Centrum der deutſchen Kapitalbildung, und leider
ſehen wir, wie ihnen, wenigſtens in einzelnen Gegenden, auch diejenigen
folgen, welche den praktiſchen Geſchäften fern ſtehen, ſei es als Be
amte oder als Gelehrte, aber ſich dennoch gegen das Beſtehen und den
neuen Erwerb großen induſtriellen Einkommens mit ſichtbar ſteigendem
Einfluß erklären. Es iſt aber die größte ſociale und wirthſchaftliche
Gefahr, wenn, wie wir das täglich beobachten können, mit dem gefor
derten möglichſt hohen Arbeitslohn und mit möglich kürzeſter Arbeitszeit
zugleich die Klage über Mangel an Arbeitswilligkeit und über zuneh
mende Erbitterung gegen den Kapitalbeſitzer ſich verbindet. Gegen die
vielleicht maſſenhafter, als man glaubt, verbreiteten Vorurtheile iſt es
angemeſſen an die Worte zu erinnern, die der bekannte eifrige Verthei
diger der Jntereſſen der Arbeiter, der Engländer Harriſon ausge
ſprochen hat, wie folgt: „Die geheimnißvolle Macht, welche das Kapital
beſitzt, um Koſten und Zeit zu erſparen, iſt die wahre Rechtfertigung
der Privatkapitaliſten. Abſtrakt genommen und nach rein ſocialen
Gründen läßt ſich gegen die Concentration des Privatkapitals argu
mentiren, allein in der Wirklichkeit läßt ſich ohne ſolche Concentration
einer möglichſt wirthſchaftlichen Organiſation der Jnduſtrie offenbar
ganz und gar nicht genügen. Die Erfahrung zeigt uns, wie höherer
Lohn und größere Muße den Arbeitern dauernd nur durch den allmäh
ligen Fortſchritt unmerklicher Erſparniſſe bei der Produktion, durch das
unabläſſige Beſtreben nach verbeſſerter Organiſation verſchafft werden
kann. Die Wirkungen dieſer unſichtbaren, aber unermüdlichen Kraft
iſt eben ſo wenig mit Händen zu greifen, wie die des Genius; ſie er-
fordern aber nothwendig vollſtändige Concentration der Autorität und
des Gedankens, wie ſolche für die Leitung eines Feldzugs verlangt wird.
Das iſt eben die Aufgabe des einzelnen großen Unternehmers. Er ver-
mag ein Etabliſſement von 5000 Arbeitern dahin zu bringen, daß dieſe
die Leiſtung von 8000 oder 10,000 Arbeitern verrichten, und zwar
mittelſt aufmerkſamer Beaufſichtigung und beſſerer Verwerthung ihrer
Arbeit. Dies kann nicht geſchehen durch einen gewählten Ausſchuß der
Arbeiter, eben ſo wenig wie durch einen gewählten Ausſchuß eine Ar-
mee gelenkt und Schlachten gewonnen werden. Um ſolches zu erreichen,
bedarf es einer dazu gebildeten Klaſſe von Kapitaliſten. Es iſt ſeltſam,
daß in unſern Tagen die Kapitaliſten ſo wenig darauf Bedacht nehmen,
dasjenige geltend zu machen, was ihr gewichtigſter Anſpruch auf ſociale
Nützlichkeit iſt. Man kann hier den Spruch anwenden: Wenn es keine
Kapitaliſten gäbe, müßte man ſie erfinden. Unter allen unſern ſocialen
Axiomen ſteht mit in erſter Linie, daß die freie Verfügung über Kapi-
talmaſſen in den Händen einzelner wichtigen Jndividuen die Bedingung
jedes größeren ſocialen Fortſchritts iſt.“

Solche aus der geſunden Würdigung der gegebenen Wirklichkeit ge
ſchöpften Lehren bekämpft, wenn auch ohne Veorſatz, eine Statiſtik,
welche von falſchen Vorderſätzen ausgeht und zu falſchen Schlüſſen
gelangt, durch welche die ſocialdemokratiſche Agitation ſich nur geſtärkt
fühlen kann.

h o x -xWWWW=WWWW-—

Berlin, d. 9. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene Wahl
des Direktors der Königlichen Staatsarchive Dr. Heinrich von Sybel
zum ordentlichen Mitgliede der Akademie zu beſtätigen ſowie dem
Schullehrer und Kantor Langrock zu Zörbig, im Kreiſe Bitterfeld,
den R then Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

emein iſt die Ernennung des preußiſchen Miniſters des Jnnern,
Grafen Eulenburg, und des Staatsſecretärs v. Bülow zu Bundes-
raths Bevollmächtigten bemerkt worden. Außer Falk und Friedenthal
ſitzen jetzt ſämmtliche preußiſche Miniſter im Bundesrathe. Herr
v. Bülow gehörte dem Bundesrathe ſchon früher an, als er noch Meck-
lenburg in demſelben vertrat. Eine ſtärkere Vertretung des Auswärti-
gen Amtes im Bundesrathe mag, da der Reichskanzler in Perſon doch
nicht oft anweſend ſein kann, ihren Werth haben; der bisherige Ver-
treter des Aeußern im Bundesrathe, Herr v. Philippsborn, beſorgt
hauptſächlich die Conſular- und handelspolitiſchen Geſchäfte. Welches
praktiſche Bedürfniß aber zur Berufung Eulenburg's vorlag, wiſſen wir
nicht und wollen uns auch kein Urtheil darüber erlauben. Jedenfalls
muß das moraliſche Uebergewicht Preußens dadurch, daß es jederzeit
fünf ſeiner Miniſter, die ja alle in Berlin wohnen, in den Bundes-
raths Sitzungen verwenden kann, während die anderen Bun-
desſtaaten dies naturgemäß nicht können, bedeutend gewinnen.
Uebrigens geht auch aus Eulenburg's Ernennung hervor, daß ſein Ver-
hältniß zu Bismarck, als deſſen Gegner man ihn gelegentlich bezeichnet,
augenblicklich ſehr freundſchaftlich iſt.

Wie man der „Nat.-Ztg.“ berichtet, hat die preußiſche Regierung
ſoeben an den Bundesrath einen Antrag gerichtet, welcher dahin geht,
den Reichskanzler zu ermächtigen, nach erfolgter Zuſtimmung des Reichs-
tags mit dem Fiscus und den ſonſtigen Jntereſſenten wegen Erwer-
bung des Kroll'ſchen Grundſtücks am Königsplatz behufs des auf
demſelben zu erbauenden Reichstagsgebäudes in Verhandlung
zu treten.

Jn ſeinem nichtamtlichen Theile enthaält das Militär Wochenblatt
einen bemerkenswerthen Aufſatz über den Schutz der deutſchen
Küſte, der auch die furchtbaren und gewaltigen Abwehr-Vorkehrungen
aufzählt und zu dem Schluſſe gelangt, daß die Landung eines namhaften
Truppencorps an Deutſchlands Küſte nur von einer ſolchen Kriegsmacht
geplant werden kann, welche im Landkriege das ganze Heer zu feſſeln
im Stande iſt, während eine überlegene Panzerflotte die deutſche in
ihren Kriegshäfen blokirt und eine ſehr zahlreiche Transportflotte ein
Truppencorps nach den deutſchen Küſten führt, deſſen Abzweigung von
dem Landheere dieſes nicht empfindlich ſchwächt. Der Aufſatz zeigt
dann, daß die deutſche Küſte vor zukünftigen Gefahren geſichert iſt.

Der Geſetzentwurf wegen Bildung einer Provinz Berlin,
welcher in der vorigen Seſſion nicht zur Berathung gelangte, wird dem
Landtage in weſentlich veränderter Form zugehen.

Dem hieſigen juriſtiſchen Vertreter des Grafen Harry v. Arnim,
Rechtsanwalt Munckel, ſind, wie der „Börſ.-Cour.“ mittheilt, vorgeſtern
die Atteſte über den Geſundheitszuſtand des Grafen von Seiten des
Gerichts mit dem Beſcheide zurückgeſandt worden, daß aus den Atteſten
ſich nicht erſehen laſſe, ob der gegenwärtige Zuſtand des Grafen deſſen
Verhaftung unmöglich mache, und daß in Folge deſſen das Strafman-
dat gegen den Grafen Harry v. Arnim erlaſſen ſei. Da das Straf-
mandat wegen der Abweſenheit des Grafen aus Deutſchland zur Zeit
nicht vollſtreckbar iſt, ſo dürfte, wie auch aus anderer Quelle mitge-
theilt wird, nach der Gerichtsordnung der Erlaß eines Steckbriefes
wahrſcheinlich demnächſt erfolgen.

Vorgeſtern Mittag iſt nach 3monatlichem Krankenlager Profeſſor
Dr. Otto Friedrich Gruppe an den Folgen eines Gehirnſchlages ver
ſchieden. Der Verſtorbene, ſeit langen Jahren ſtändiger Sekretär der
Akademie der Künſte, wurde am 15. April 1804 zu Danzig geboren.
Anfangs ſich dem Kaufmannsſtande widmend, beſuchte er jedoch ſpäter
das Gymnaſium und ſtudirte ſodann in Berlin Philoſophie, Natur-
wiſſenſchaften und altgermaniſche Philologie. Nachdem er an der könig-
lichen Kunſtkammer eine Anſtellung gefunden, ward er ſtändiger Mit-
arbeiter an der „Allgemeinen preußiſchen Staatszeitung“ und 1835
Redakteur des Feuilletons derſelben. 1842 und 1843 war er im Mini-
ſterium der geiſtlichen Angelegenheiten beſchäftigt, 1844 erhielt er eine
außerordentliche Profeſſur in der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Uni-
verſität. Auf vielen Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt als Schrift-
ſteller thätig, haben ſeine zahlreichen Werke ſich zumeiſt der Anerken-
nung und Theilnahme bei allen Gebildeten erfreut.

Dem Biſchof von Hildesheim iſt ſeitens des Oberpräſidenten
von Neuem wegen Nichtbeſetzung zweier Pfarrſtellen eine Strafan-
drohung von 6000 Mark zugegangen. Bei fernerer Unterlaſſung der
Beſetzung jener Stellen iſt ihm eine weitere Zahlung von 6000 Mark
angedroht worden.

anderswo abzuhalten.
Abg. v. Kroſigk: Die Wichtigkeit der Frage kann ja gar nicht

geleugnet werden und die Verlegung nach Magdeburg hat gewiß man-
ches für ſich. Zur Zeit aber muß man die Frage als Finanzfrage be-
trachten. Koſten die zu treffenden Einrichtungen in Magdeburg oder
Merſeburg mehr? Dazu fehlen uns zur Zeit die nöthigen Zahlen.
Sie zu beſchaffen, dürfte Sache des Provinzialausſchuſſes ſein. Nach
ihrem Ausfall wird die Entſcheidung zu treffen ſein zu ſeiner Zeit.

Abg. Gneiſt (Halle): Es liegt meines Erachtens gar keine Ver
anlaſſung vor, in einer ſo hoch wichtigen Angelegenheit mit ſolcher
Ueberſtürzung Beſchluß zu faſſen, wie es von dem Herrn Abgeordne-
ten Liſtemann verlangt wird, indem er vorſchlägt, ſofort in die zweite
Berathung einzutreten. Bei früherer Erörterung dieſer Frage iſt be
reits die Erklärung abgegeben worden, daß auch die Stadt Halle die
Abſicht habe, für den Fall, daß der Sitz der Provinzialverwaltung nach
Halle verlegt werden ſollte, ein Anerbieten zu machen. Da die ſtädti-
ſchen Behörden von Halle'ſich über dieſe Frage in nächſter Zeit ſchlüſ-
ſig machen werden, ſo erlaube ich mir den Wunſch auszuſprechen, daß
die zweite Berathung nicht vor dem nächſten Dienstag angeſetzt wer
den möge, indem ich annehme, daß bis zu dieſem Zeitpunkt eine Er
klärung ſeitens der Stadt Halle wird erfolgen können.

Jch halte es bei dem gegenwärtigen Stande der Verhandlung für
überflüſſig, auf die materielle Erörterung dieſer Angelegenheit näher
einzugehen und widerſpreche im Uebrigen, daß heute ſofort in die zweite
Berathung des vorliegenden Antrages eingetreten wird.



Abg. Liſtemann: Jch werde mir erlauben, bei der zweiten Bera-
thung einen Abänderungsvorſchlag einzubringen, dahin gehend, den Sitz
des Landesdirektors und Provinzialausſchuſſes nach Magdeburg zu ver-
legen, die Frage wegen des Landtages aber offen zu laſſen. (Wir haben
dieſe Modification ſchon geſtern mitgetheilt.)

Abg. v. Gerlach (Gardelegen) hält die Frage ebenfalls für nicht
ſo dringend, daß ſie ſchon in der diesmaligen Sitzung erledigt werden
müßte. Er glaubt vielmehr, daß der Provinzialausſchuß recht eigentlich

auf etwaige Wünſche oder Bedürfniſſe der Provinzialraths Mit
glieder einzugehen, daß er im Uebrigen aber daran feſthalten müſſe,
der Sitz des Provinzialraths müſſe derſelbe ſein, wie der des Ober
präſidenten.

Abgeordneter v. Lattorf ſchließt ſich denjenigen Vorſchlägen an,
welche dahin gehen, die Angelegenheit dem Provinzial-Ausſchuß zu
überreichen.

Abg. Liſtemann ſchlägt vor, die zweite Berathung ſeines Antrages
dazu berufen ſei, dieſelbe vorzubereiten und nach allen Richtungen hin
zu erwägen. Redner ſtellt deshalb den Antrag, den Liſtemann'ſchen
Antrag dem Provinzialausſchuß zu überweiſen.

Abg. Sombart hält es für ſehr bedenklich die Frage, wo der
Sitz der künftigen Provinzialverwaltung ſein ſolle, zur Entſcheidung
in die Hand des Provinzialausſchuſſes zu legen, da dieſer ja noch nicht
gewählt ſei und alsdann bei der noch vorzunehmenden Wahl zum
Schaden der Sache ſelbſt die Frage in den Vordergrund treten könnte,
wie die zu Wählenden dem Antrage Liſtemann gegenüber ſtänden. Da
auch er eine ſofortige Entſcheidung der Sache nicht für nothwendig halte,
wolle er es der Erwägung der hohen Verſammlung anheimgeben, den
Antrag an die Etatscommiſſion abzugeben.

Liſte mann: Meine Herren! Es iſt mir vom Herrn Vorſitzenden
die Genehmigung dazu ertheilt worden, den Abänderungsantrag, welchen
ich bei der zweiten Berathung einzubringen beabſichtige vorläufig zu
Jhrer Kenntniß zu bringen. Jch thue dies hiermit. Ausgegangen bin
ich dabei von der Erwägung, daß nachdem die Frage einmal nicht bei
Berathung des Statuts zur Erledigung gekommen gegenwärtig nur
eine Entſcheidung über den Sitz des Ausſchuſſes und des Landesdirectors
als dringend zu betrachten iſt, weil dieſelbe jedenfalls vor der Wahl
der genannten Organe getroffen ſein muß daß dagegen die Entſchei
dung über den Sitz des Landtages ſelbſt ohne erheblichen Nachtheil vor
läufig ausgeſetzt werden kann. Ausſchuß und Landesdirector ſind ohne
die erheblichſten Nachtheile, die bei der erſten Beſprechung dieſer Ange-
legenheit genügend erörtert ſind, vom Oberpräſidenten und Provinzial
rath nicht zu trennen, dagegen kann während des unvermeidlichen Pro
viſoriums der Sitz des Landtages ohne ſehr große Beläſtigung noch an
dem bisherigen Orte verbleiben. An jedem der in Betracht kommen
den Orte muß ein Parlamentsgebäude errichtet und bis zu deſſen Fertig
ſtellung ein proviſoriſches Local benutzt werden. Die Erbauung eines
Landtagshauſes erfordert hier wie dort längere Zeit und weitgreifende
Vorbereitungen. Es müſſen Baupläne und Anſchläge aus gearbeitet
werden, und deren Einforderung kann weder die Etatscommiſſion, noch
eine beſondere Commiſſion, ſondern nur der Provinzialausſchuß veran-
laſſen. Jch empfehle Jhnen deshalb dringend meinen Antrag ſofort
in die zweite Berathung einzutreten, in dieſer aber den Amtsſitz des
Ausſchuſſes und Landesdirectors ſogleich zu beſtimmen, die weitere Be
arbeitung der Frage wegen des definitiven Sitzes des Landtages aber
dem Provinzialausſchuſſe zu übertragen.

Abg. Haſſelbach hält es für durchaus nothwendig, daß der Sitz
des Provinzialrathes ein feſt ſtehen der ſei und nicht vom Oberprä-
ſidenten da oder dort hin verlegt werden könne. Er z. B. würde be
a Mitglied einer derartigen Wandercommiſſion nicht ſein zu
önnen.

Brecht: Meine Herren! Wenn das Geſetz der Provinz die Be-
fugniß verleiht, ſich derart ſelbſtändig zu conſtituiren daß ein großer
Theil der Aufgaben und auch der Kraft des Staates auf die Provinzen
übergeht und ſich die Provinzialorgane ebenbürtig den Staatsorganen
höherer Ordnung zur Seite ſtellen, und wenn dieſe Tendenz des Geſetzes
durch den Herrn Oberpräſidenten in gelegentlichen Aeußerungen auf das
Liberalſte im Sinne der Selbſtverwaltung interpretirt wird: ſo meine
ich, iſt es auch unſere dringendſte Verpflichtung, uns des uns geſchenkten
Vertrauens im vollen Sinne würdig zu erweiſen, mithin bei Feſtſtellung
unſerer Conſtituirung dem Staatsgedanken umfaſſende Rechnung zu
tragen, mithin alle unſere Einrichtungen ſo zu treffen daß die allge
meinen ſtaatlichen Jntereſſen damit in Einklang gebracht und auf keinen
Fall durch uns gekreuzt und in ihrer Erreichung gefährdet werden. Nun
iſt die vorliegende Frage, von welchem Orte unſere Centralorgane ihre
umfaſſende Wirkſamkeit entfalten ſollen eine ſolche die im vollſten
Grade den Jntereſſen des Staates nahe tritt. Um über die Entſchei-

menſeins beſchaffen können.
Bei dieſer meiner Auffaſſung von der Tragweite der Frage komme
ich aber auch zu dem Schluſſe, auf die finanzielle Seite derſelben nur
einen untergeordneten Werth legen zu können. Wäre ich aber hierbei
im Jrrthume und käme es bei dieſer Sache weſentlich auf Schonung
unſerer Geldmittel an, ſo möchte ich nur bitten, von dieſer Auffaſſung
auch die Conſequenz zu ziehen, und dazu gehörte denn, daß zu dem
großen Wettlauf der Städte, die ſich zur Hauptſtadt Sachſens auf-
ſchwingen möchten, auch andere als die bisher aufgetretenen herange-
zogen würden. Es wäre alſo nur folgerichtig, wenn man das Geſchäft
unter voller Controle der Oeffentlichkeit dem Meiſtbietenden zuſchlüge.
Ihre Heiterkeit, meine Herren, beweiſt mir, daß Sie eine derartige Be
handlung wichtigſter öffentlicher Angelegenheiten dem Reichsmilitair
fiscus überlaſſen wollen, und da Sie doch auch dem Vorwurfe der
Jnconſequenz werden entgehen wollen ſo kann ich nur dringend em
pfehlen, die an ſich nicht ſo eilige Beſchlußfaſſung in Gemäßheit des
Antrages v. Gerlach dem Provinzial-Ausſchuſſe zur Vorberathung zu

überweiſen.
v. Patow (Oberpräſident) erwidert dem Abgeordneten Haſſel-

bach gegenüber, daß er nur ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen hätte,

im Plenum vorzunehmen.
Bei der darauf erfolgenden Abſtimmung wird dieſer Antrag ab-

gelehnt. Ebenſo der Antrag des Abg. v. Gerlach (Gardelegen), die
Angelegenheit dem Provinzialausſchuß zu übergeben. Es gelangt viel
mehr der Antrag des Abg. Seffner (Bürgermeiſters von Merſeburg)
zur Annahme, den Antrag Liſtemann einer Commiſſion von 14 Mit-
gliedern zu überweiſen.

T J

Halle, den 10. Januar.
Wie aus den Erklärungen des Reg.-R. Gneiſt im Provinzial

Landtag und aus den Andeutungen hervorgeht, welche der Oberbürger-
meiſter in ſeiner Neujahrsrede machte, ſteht die Stadtverordneten Wer-
ſammlung, wahrſcheinlich ſchon heute, vor Entſcheidung der Frage, ob
auch die Stadt Halle durch die Offerte eines Bauplatzes c. mit Mag
deburg und Merſeburg als Sitz der Provinzialverwaltung concurriren
will. Hoffentlich wird die Verſammlung den vom Magiſtratstiſch zu
machenden Vorlagen bereitwillig zuſtimmen. Uebrigens ſind wir der
Anſicht, daß der Provinziallandtag ſich nicht auf den Standpunkt ſtellen
und die Provinzialverwaltung ſo zu ſagen dem Meiſtbietenden zuſchla
gen, ſondern lediglich und allein die Jntereſſen der ganzen Provinz im
Auge behalten wird. Dieſe Jntereſſen fordern aber ohne Zweifel, daß
nicht Magdeburg, das am äußerſten Ende der Provinz liegt, ſondern eine
Stadt ſei es Halle, ſei es Merſeburg die, in der Mitte der Pro
vinz liegend, von allen Abgeordneten und Jntereſſenten leicht zu er
reichen iſt, zum Sitz des Provinziallandtags erwählt werde.

Wir ſind ganz der Meinung des M. C. Es fragt ſich, was wird
der Provinz Sachſen theurer zu ſtehen kommen: der Sitz ihrer Selbſt
verwaltungsorgane an einem Ende der Provinz oder in der Mitte der
Provinz? Denn nach d 100 der Provinzialordnung erhalten ja die
Mitglieder des Provinziallandtages, des Provinzialauüsſchuſſes und der
Provinzialkommiſſionen, ſowie die gewählten Mitglieder des Provinzial
raths eine ihren baaren Auslagen entſprechende Entſchädigung von der
Provinz, während die nicht gewählten Mitglieder des Provinzial
raths, alſo der Oberpräſident und der zweite Staatsbeamte, der Mit
glied iſt, ihre Reiſekoſten und Diäten nach wie vor aus der Staats
kaſſe beziehen.

Beſchließt aber der Provinziallandtag, und die Provinzialordnung.
legt dem Landtage in dieſer Beziehung keine Beſchränkung auf,
daß die Organe der provinzialen Selbſtverwaltung (nicht zu verwech-
ſeln mit dem Oberpräſidium) ihren Sitz nicht in Magdeburg, ſondern
in Halle oder Merſeburg haben ſollen, ſo muß eben der Herr Ober
präſident, wenn er den Sitzungen der fraglichen Körperſchaften bei-
wohnen will, mit der Eiſenbahn von Magdeburg nach Halle oder Merſe
burg fahren.

Am 8. d. M. promovirten hierſelbſt und zwar 1) bei der medizi-
niſchen Facultät der praktiſche Arzt Johannes Heydloff aus Erfurt
(Diſſert. über Ohrenkrankheiten als Folge und Urſache von Allgemein-
krankheiten) 2) bei der philoſophiſchen Facultät der Predigtamtscandi-
dat Guſtav Schenke aus Sagan (Diſſert. die logiſchen Vorausſetzun-
gen und ihre Folgerungen in Kants Erkenntnißlehre) und 3) and. phil.
Günther (Diſſert. A detence of Shakespeares Romeo and Juliet
against modern eriticism).

Am Sonnabend d. 8. d. war im hieſigen OrcheſterVerein
in der Kaiſer- Wilhelmshalle das erſte Concert im neuen Quartal.
Zur Aufführung kam Beethovens D-dur-Symphonie (Nr. 2). Daran
ſchloß ſich an: Ouverture von Mozart zu Figaro, von Weber zu
Precioſa, dann Ballſcene aus Fauſt von Spohr, endlich die Leſtocg
Ouverture von Auber. Wir bemerken noch, daß von Neuem auf ein
Vierteljahr abonnirt werden kann. Das Abonnement beträgt 4 Mark,
und es finden 2 Concerts ſtatt, an welchen die Familien der Mitglieder
Theil nehmen können.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
In den letzten Tagen wurde der Delegirtentag des Gewerkvereins der deut-

ſchen Stuhlarbeiter in Guben abgehalten. Vertreten waren unter Anderen
folgende Vereine: Berlin Guben, Forſt, Peitz, Finſterwalde, Cottbus, Doöbeln,
Plauen, Gera, Suhl, Nowawes, Neuruppin, Sagan, Sorau, Kunzendorf, Halbau,
Srunberg, Langenbielau, Bernau, Muskau, Sommerfeld. An den Verhandlungen
nahmen auch der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hirſch, ſo-
wie der Vertreter des Centralraths, Herr Janſon aus Berlin, Theil. Aus dem
Geſchaftsbericht des Generglreviſors Herrn Bujarsky über die Lage des Gewerk
vereins ging hervor, daß ſich der letztere trotz der ungunſtigen Verhältniſſe der
Textil Induſtrie ſtetig, ſowohl nach außen gls nach innen, entwickelt hat, und daß
ſämmtliche Kaſſen einen guten Stand mit einem anſehnlichen Vermögen aufweiſen
Jn einer Volksverſammlung, die bei dieſer Gelegenheit am 3. Feiertag auf
Schmiders Berg ſtattfand und der mehr als 600 Perſonen aller Stande beiwohn-
ten, referirte Herr Bujarsky über die Lage des Stuhlarbeiter-Gewerbes im
Allgemeinen mit beſonderer Beruckſichtigung der Lehrlingsfrage und der Zuchthaus
arbeit und Herr Janſon aus Berlin über die deutſchen Gewerkvereine und die
ſenr Hilfskaſſen. Nach lebhafter Discuſſion, an welcher ſich auch Fabrikanten
etheiligten, beſchloß die Verſammlung, durch die Preſſe Eltern und Vormuünder

zu warnen, ihre Kinder und Pflegebefohlenen dem Stuhlarbeitergewerbe zu widmen,
da daſſelbe von Ja zu Jahr weniger im Stande ſei, einen ausreichenden Brod-
erwerb zu bieten. Ferner wurde beſchloſſen, eine Petition betreffs Regelung der
Zuchthausarbeit an den Reichstag zu richten.
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröfſfnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 6. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten Robert Hötzel hier

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zählungseinſtellung auf den 6. Januar 1876 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Hoch-
baum hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf-
gefordert, in dem auf

den 17. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichts-Rath Lindemann anberaumten Termine die Erklärungen
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu
eben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum A.
Februar er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücen nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum A. Februar er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 18. Februar cr. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Lindemann im Ter-
minszimmer Nr. 7 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Hof
und Schröder und Juſtiz- Räthe Bindewald, Eggert und
Sch uſter zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Eisleben eodem.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter.
dC Mühlenverkauf!

Jn einem mittleren Dorfe (nahe den größeren Städten) des Her-
zogthums S. Altenburg iſt ein nachweislich ſehr gut rentirendes Müh-
lenetabliſſement, beſtehend aus Mahl-, Oel- und Schneidemühle nebſt
etwas Oekonomie, Fa milienverhältniſſe halber für nur R.-M. 39,000
bei R.M. 13,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Todtes u. leben-
des Jnventar komplet und gut. Gebäude genügend vorhanden u. im
beſten Zuſtande. 6 Dörfer im Umkreiſe, welche nicht mit Mühlen ver-
ſehen ſind, laſſen im verkäufl. Etabliſſement mahlen und iſt daher der
Abſatz ein bedeutender. Vorhanden ſind 2 Mahlgänge und ein Spitz-
gang von Eiſen. Alles Nähere durch

B. Kreuter., Weimar.
Von mir weſentlich verbeſſerte

Holsteiner Stäftäresohmaschren

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch
aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als der aller
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

Arzgust W o in lLigq.
in Meausellerhaueen bei Leipeig.

Kinder, welche die hieſigen Schu Ein Lagerplatz
len beſuchen ſowie junge Mädchen,
welche ſich zu ihrer weiteren Aus von eiren 2 Morgen Größe
bildung hier aufhalten wollen, fin- mit Schienenverbindung der
den freundliche Aufnahme in dem Thüringer Eiſenbahn iſt zu

verpachten. Näheres unter M. N.Penſionat der verw. Paſtor Greu-
ner, Naumburg a/S., Weber- 705. durch Rudolf Mosse

in Halle a/S.gaſſe 876.

Denjenigen,

Saalbahn Perſonenzug) aus.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Unſere größeren Stationen geben nach:

Camburg, Bornburg und Kahla
combinirte Billets I. III. Claſſe (dieſſ. Schnellzug,

Näheres ergeben die auf den Sta-
tionen ausgehängten Fahrgeld Tableaux.

Erfurt,

Se eS Se

Exemplare des Nachtrags à 30

t den 3. Januar 1876.
Die Direction.
Zug 23Chüringiſche Eiſenbahn.

Durch Nachtrag X. zum Rheiniſch-Weſtfäliſch-Thü-
e ringiſchen Verbandstarif ſind Aenderungen der Special-
S beſtimmungen und der Waarenclaſſification,
Tarifſätze für Eiſenbahnſchienen, Roheiſen c. eingeführt worden.

Die Güterexpeditionen ertheilen hierüber Auskunft und verkaufen

ne

ſowie neue

Erfurt, den 5. Januar 1876.
Die Direction.

Das Reſtaurant „„RKükhter Rrunnen“
iſt zu verpachten. F. W. Pressler.
Solz- Auction.

Jn dem Koch'ſchen Comp. -Holze
ſollen Donnerstag d. 13. Jan. 1876
(nicht den 18. Januar, wie bei der
erſten Jnſertion falſch angegeben)

von früh 9 Uhr an
120 Raummeter Wellen u. Dorn,
155 Eichen 30 bis 75 em.,

2 Linden,
größtentheils Nutzholz, auf dem
Stamme, nach den vor Beginn der
Auction bekannt zu machenden Be-
dingungen, an die Meiſtbieten-
den verſteigert werden.

St. Mücheln, d. 2. Januar 1876.
NRühl, Förſter.

S mee oS e
er

Von Mittwoch d. 12. d. M.
ab ſteht ein ſtarker Transport
der beſten [H. 5744 a]

Ardenner Pferde
bei uns zum Verkauf.
8cheyer Hirschhberg,

Erkart, Gotthardſtr. 56
Eine in der Nähe des Bahn-

hofes einer im nächſten Sommer
in Betrieb kommenden Eiſenbahn
gelegene Ziegelei iſt mit 6 Morgen,
unmittelbar an letztere anſtoßende,
Ziegelerde und auf Wunſch mit
Kalkſteinbruch, ver änderungshalber
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen reſp. zu verpachten. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Keſtanrations Verkauf
in Leipzig, gute Lage, Eckhaus,
ſoll mit ſämmtl. Jnventar, Billard,
Jnſtrument rc. abgegeben werden.

Näheres ertheilt
R. Risoentraut,

Leipzig, Catharinenſtraße 8.

BI

Heu ä,direct ans Italien,
en gros en detail.

Leipzig,22 Reichsstr. 22. Cir 10 Co.

Compagnon- Geſuch.
Zu einer nachweislich ſehr ren-

tablen Möbelhandlung wird zur
Vergrößerung des Geſchäfts ein
Compagnon mit einer Einlage von
1000--2000 gewünſcht, welche
ſicher geſtellt werden kann. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junger Mannkann zu Oſtern in mein Dro-
guengeſchäft und Mineral-
Waſſer- Fabrik als Lehrling
eintreten unter günſtigen Bedin-
gungen. Br. l. Wager,
H. 370) Torgau.

Eine Haushälterin geſetzten Al-
ters, in allen Zweigen der häus-
lichen Arbeiten gründlich erfahren,
wird von einem einzelnen Herrn,
auf dem Lande wohnend, zu enga-
giren geſucht. Salair 500.

Prima Referenzen über
Tüchtigkeit und Führung unbedingt
nöthig. Offerten befördern Maa-
senstein e Vogler Er-
fort unter H. 5746 a

Jn dem Eckhauſe Magdebur-
er- u. Halberſtädterſtraßeuv das Parterre mit Verkaufsla-

den oder Comtoir und die 2 Eta-
gen ganz oder getheilt, ſowie eine
Dachwohnung zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen.
Halle a/S., den 3. Januar 1876.

C. Müller, Maurermſtr.

Verwalter, Wirthſchafterinnen
auf Ritter- u. Bauerngüter, Gärt-
ner, Hofemeiſter w. nach, Kuhhir-
ten ſucht Frau Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

Nachdem unſer Meiſter E. Vo-
bardt zu Klepzig verſtorben iſt,
veröffentlichen wir den geehrten
Arbeitgebern von Klepzig u. Um-
gegend, daß das Geſchäft ſeinen
Fortgang hat und bitten um ge-
neigtes Wohlwollen.

G. RR. Bauunternehmer.
ter

Für mein Engros-Geſchäft ſuche
ich einen jungen Mann als Lehr-
ling. Anton Zeiz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Ge-
burt eines kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an
Hermann Schroeder u. Frau

Luiſe geb. Schoch.
Aue b. Zeitz, d. 9./1. 76.

TodesAnzeige.
Mein theurer lieblicher Willi

iſt heute Nachmittag an der Diph-
theritis geſtorben dies zeigt allen
Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſonderen Meldung tiefergriffen an
verw. Kreisrichter Anna Scholtze

geb. Eitze.
Halle a,/S., d. 9. Januar 1876.

Erſte Beilage.

W



Erſte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den II. Januar 1876.

Vermiſchtes.
[Ein Jubiläum.] Am 29. Auguſt d. J. wird es gerade ein

Jahrtauſend, daß Ludwig der Deutſche 28. Auguſt 876 im
Saalhof zu Frankfurt) in Lorſch beigeſetzt wurde. Schon 1862 bildete
ſich ein Comité welches „dem erſten Könige von Geſammt- Deutſchland
dort als ein Symbol unſerer nationalen Einheit“ ein Denkmal ſetzen
wollte; es gingen aber damals nur etwa 700 Fl. ein. Jetzt hat Geh.
Rath Dr. Bauer in Darmſtadt die Sache von Neuem angeregt.

Für die Hilfsbedürftigen in Bremerhaven ſind im Ganzen
bisher circa 300,000 Mark eingegangen.

Zur Affaire Thomas bringt „Daily News“ noch folgenden
Beitrag: Die Polizei von Newyork hat eine Kiſte öffnen laſſen, welche
Thomas oder Thomaſſen im Monate October auf den „ECeltic“ ge
bracht hatte. Er hatte den vergeblichen Verſuch gemacht, dieſelbe für
die Summe von 6000 Pfd. Sterling zu verſichern und da ihm dieſer
Verſuch mißlungen war, ließ er die Kiſte ſtehen, welche ſeitdem im
Beſitze der transatlantiſchen Geſellſchaft blieb. Sie enthielt einen
anderen Kaſten von Eiſenblech, gefüllt mit 100 Pfund gewöhnlichem
Pulver.
zu haben und die Beſchreibung, welche ſie von ihm geben können, Feichsbank 1403,09 4 163,70.
ſtimmt mit der des Verbrechers in Bremerhaven vollkommen überein.
Er hat vier Tage in Newyork in dem Hotel der 5. Avenue unter dem
Namen Thomas aus Dresden gewohnt. Endlich ſpricht die „Times“
noch von einem andern Modell, einer Zerſtörungsmaſchine, welche 1870
dem preußiſchen Kriegsminiſterium angeboten wurde, um damit
die franzöſiſche Flotte zu zerſtören. Das Angebot wurde zurückgewieſen.
Man glaubt, daß der Erfinder derſelben, ein Newyork wohnender
Amerikanerin ein Komplice des Thomas ſei.

Der unglückliche Knabe Haucke, der ſeiner Zeit von
Zaſtrow ſo ſchwer verletzt wurde, führt gegenwärtig ein bedauernswür-
diges Daſein. Das Kind, das bei ſeinem nach Steglitz verzogenen
Vater lebt, hat, wie die „Staatsb. Ztg.“ meldet, geiſtig ſo ſehr gelit-
ten, daß es geradezu als blödſinnig bezeichnet werden muß, dabei ſiecht
es an den noch immer nicht völlig geheilten Verletzungen langſam
dahin.

Die Jngenieure Siebe u. Gorman haben einen unterſeei-
ſchen Beleuchtungsapparat konſtruirt, mit dem dieſer Tage amBord des oſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Goſchank“ unter Leitung des

Kapitäns Batt intereſſante Verſuche gemacht worden ſind. Sechs
Leute ſtiegen unter Waſſer und blieben dort mit der Lampe eine
Stunde und 40 Minuten; ſie entfernten ſich eine beträchtliche Strecke
von dem Lichtheerde und konnten gleichwohl eine Menge von Gegen-
ſtänden auf dem Meeresboden unterſcheiden. Der Apparat ſoll zunächſt
bei den Rettungsarbeiten am verſunkenen „Vanguard“ verwendet werden.

Jn dem Bündner Kurort Davos wurde am 25. v. M., Abends
halb 11 Uhr ein Erdſtoß geſpürt, welcher 4 Secunden dauerte und
von einem dumpfen, donnerähnlichen Geräuſche begleitet war.

Aus dem Thierleben.
Ludwig Buchner, der Verfaſſer von „Kraft und Stoff“, forderte vor einiger

Zeit in verſchiedenen öffentlichen Blattern auf, ihm ſelbſterlebte Vorfälle aus dem
Thierleben mitzutheilen, aus welchen man ſchließen konne, daß die Thiere nicht
immer aus Jnſtinet, ſondern auch oft mit Ueberlegung handeln. Er beabſichtigt,
die von Laien und Fachmannern gemachten Beobachtungen und Erfahrungen zu
benutzen, um ſie in einem nachſtens erſcheinenden größeren Werke niederzulegen.
Jn Folge dieſer Aufforderung wird nun folgende Mittheilung an den „Petersbur-
ger Herold“ gerichtet: „Es war im Januar 1868 oder 1869, was mir nicht mehr
recht erinnerlich iſt. Draußen lag tiefer Schnee und wir hatten bereits mehrere
Wochen anhaltend Froſt gehabt. Da bemerkte ich eines Tages auf der Straße
einen Hund, der eifrig mit dem Verzehren eines Knochens, an dem ſich noch einige
blutige Fleiſchtheile befanden, beſchäftigt war. Vor ihm hupften in unmittelbarer
Nähe, zwei Krahen, offenbar in der Abſicht, Theilnehmer des in dieſer Jahreszeit
lueulliſchen Mahles zu werden. Daß ſie wirklich im Schilde fuhrten, was ich
vermuthete, konnte mir nicht langer verborgen bleiben, als ſie mit immer kuühne-
ren Sprungen nach dem Knochen hin etwas von dem Leckerbiſſen zu erhaſchen
ſtrebten, dabei aber jedesmal von dem Hunde durch ein energiſches Zahnefletſchen
zurckgeſchreckt wurden. Als ihre Bemühungen auf dieſe Art durch die beharrlicheÜnliebenswurdigkeit des Hundes vereitelt wurden, flogen die hungrigen Gaſte
endlich davon. Mich begann das Schauſpiel zu intereſſiren und ich blieb daher
noch eine Weile am Fenſter ſtehen, um abzuwarten, ob die ſchwarzen Geſellen nicht
ein anderes Auskunftsmittel benutzen wurden, um ihren Zweck zu erreichen. Jn
der That dauerte es auch gar nicht lange da kamen die beiden Hungerleider
zurück. Einer von ihnen ſetzte ſich wieder vor den Hund, indem er ſein fruheres
Manöver fortſetzte der andere ließ ſich in einer Entfernung von etwa funf Schritten
hinter dem Hunde nieder und naäherte ſich ihm, hin und herhupfend, allmahlich bis
auf einen Schritt. Plötzlich erhob er ſich, ſetzte ſich dem Hunde auf den Rucken
und ſchien ihm einen derben Stoß mit dem Schnabel verſetzt zu haben, denn der
treue Phylax ließ ſein leckeres Diner haſtig fahren um nach dem Ruheſtörer ſich
umzuſchauen und ihm jedenfalls einen gebührenden Denkzettel zu verehren. Dieſe
Bewegung des Hundes ſchien aber in dem Kriegsplan der beiden alliirten Mächte
vorgeſehen zu ſein, denn in dem Moment, da der Hund ſich umkehrte, ſprang die
Krahe vor ihm auf den Knochen zu, erfaßte denſelben mit dem Schnabel und erhob
ſich mit der ſchweren Laſt in die Luft. Allerdings ging das Anfangs etwas ſchwer,
bald aber nahte Hilfe in Geſtalt ihrer treuen Bundesgenoſſin und nun trugen ſie
Liribus unvitis das Götterhundemahl im Fluge davon. Nun frage ich, handelten
die beiden Krahen nur aus Inſtinet, oder nicht auch gewiſſermaßen mit Ueberlegung

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. r Den fremden Notirungen entſprechend eröffnete und

verlief die heutige Fonds und Actienbörſe in matter und theilweiſe flauer Hal
psz die Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet matter ein, und
verblieben dauernd um ſo mehr in weichender Tendenz, als die Spekulation aus
ihrer Reſerve nach keiner Richtung W und auch auf dem weſentlich her
abgeſetzten Coursniveau ſich eine größere Regſamkeit nicht etablirte. Der Ka-

Verſchiedene Leute erinnern ſich ſehr wohl den Mann geſehen lter Bank 115,00, Diskonto-Commandit

pitalsmarkt wies fur heimiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit jauf, währendm Uebrigen Kaſſawerthe nur ſchwach behauptet und theilweiſe matter waren.

Das Geſchäft und die Umſatze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen ſelbſt die ge
wöhnlich mit Vorliebe gehandelten ſpekulativen Deviſen können nur als mäßig
lebhaft bezeichnet werden. Der Geldſtand zeigt auch heute keine weſentliche
Veaanderung; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 475 fur feinſte
Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und
Franzoſen am meiſten und zu matteren Courſen um; Lombarden waren weichend
aber weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten blieben ſtill bei vielfach
matteren Notirungen; Türken waren niedriger angeboten, Jtaliener, 1860er Loote
u. ſ. w. matter und mäßig lebhaft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſo-
wie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten bei feſter Tendenz theilweiſe
etwas lebhafteren Verkehr. Von Prioritaten waren preußiſche ziemlich feſt,
fremde ſchwach behauptet und wie erſtere ruhig. Eiſenbahnactien, Bankaectien
und Jnduſtriepapiere blieben im Allgemeinen ſehr ruhig und in den Courſen we-
nig verandert; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter, aber durchſchnittlich
matter.

Conſolid. Anleihe 4 105,30 bz. Staats-Auleihe 4 99,40 bz. (1850
1852 99,40 bz.). S taats-Schuldſcheine 3 91,70 b

Berlin, d. 9. Januar. Privatverkehr. Ecreditactien 333,00 à 337,50 à
337,00, Franzoſen 520,00 à 518,00 à 519,50, Lombarden 196,50 à 198,00 à
196,00, 1860er Looſe 112,50 à 113,50 à 113,25, Silberrente 64,60, Pavierrente
60,60, Jtaliener 71,20 à 71,30, 5 Tuürken 19,25 à 19,75 à 19,50, Rumanier
27,25 à 27,75 Cöln--Mindener Bahn 93,25 à 93,50 à 93,25, BergiſchMarkiſche
78,00, Rheiniſche 111,50, Galizier 87,50, Laurahüütte 68,25 à 68,75, Darmſſläd-

127,00 à 126,50 à 127,75 à 127,25,
Jn Folge gunſtiger auswaärtiger Courſe Deckungs-

kaufe, feſt, ziemlich lebhaft.
Magdeburger Börſe, d. 8. Januar. Amſterdam kurze Sicht 168,85 Geld.

do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,31 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. Staats-Anl. 4 105,30 Gd. Dampſfſchifff Stamm-
Actien 4 do. Priorit.-Actien 5 100 Gd. Magdeb.-Leipz.-Eiſenb.-Actien
490 do. Lit. B. Actien 49 do. Priorit.-Actien 1. u. 2. Emiſſ. 4/5
94,50 bz. do. Priorit.Aectien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien v.
1856-—1862 4. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien v. 1866——1867 5. Emiſſ. 4
do. Priorit.-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 do. Priorit.-Actien v. 1874 7.
Emiſſ. 98 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenb.-Act. 4 44,25 Bf. dy9. Stamm-Prio-
ritäten Lit. B. 3 do. StammPrioritaääten Lit. C. 590 Magdeb.
49 Obl. pr. 1851 49/0 90 Gd. do. 4/2 Obl. 1. Emiſſ. 4/2 do. 47 o
Obl. 2. Emiſſ. 4 do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 4/2 Magdeb.-Wit-tenberger Stamm-Actien 3 do. Priorit.-Actien 4 do. Stadt
Oblig. 4/2 98,50 Bf. do. Allgem. Verſ.-Actien 310 Bf. e. D. do. Feuerverſ.
Actien 22,50 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 178 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 295 Bf.
e. D. do. Rückverſ.-Actien 515 Bf. e. D. do. Waſſer-Aſſec.-Aetien do. Gas-
Actien 4 do. Allgem. Gas-Actien 4 do. Bankverein-Actien 4 74
Bf. do. PrivatbankActien 4 100 bz. do. Wechslerbank-Actien do. Bau-
bankActien 4 62,50 Gd. e. D. do. BergwerksActien 4“ do. Berg-
werks-Stamm-Priorit.-Actien 4“0 do. Sprit-Actien 4 20 Bf. do. Thea-
terAetien 70 Gd. Neuſt. Act.-Brauerei-Actien 4 111 Bf. Beuchel u. Co.
Actien 4 Buckauer Schöneb.Sprit-Actien 49 Caroline conſ. Berg-
werksActien 49 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 150 Gd. Deſſauer Gas
Actien 4 Eiſeng. Nienburg.-Actien 49 37 Gd. Marie, conſ. Bergwerks-
Actien 4 52 bz. Sudenb. MaſchinenfActien 4 41 bz. Sped.-Comt. Frit-
ſcheActien 49

Leipziger Börſe vom 8. Januar. Königl. ſächſ. Stagts-Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 Gd. do. kleinere 3 9425 Gd. do. v. 1855 v. 100
3 85 G. do. v. 1847 v. 500 4 95,75 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 95 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95 bz., do. v. 1852--1868 v. )00 4
95,10 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95,20 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
96 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 95,50 G. do. v. 500 5 W 104,50 bz.
u. P., do. v. 100 5 104,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 87,90 G.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95,50 P

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Januar. Weizen 170-200 Roggen 165—-178,

Gerſte 160--220 Hafer 170178 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 8. Jau. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 41

Leipziger Productenbörſe vom 8. Januar. Weizen per 1000 Kilo netto
180——-204 bz. u. f. flau. Roggen per 1000 Ko. netto 168—-174 bz. u.
Bf., fremder 155--165 Bf. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 45-
186 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160—175 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco 121.&. Bf. Raps fehlt. Rappskuchen per 100 Ko, netto
loco 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 bz., gefrorenes
67 Bf. per Jan. Febr. 67 Bf. flau. Spiritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco 42 Gd. Eeſter.

Liverpool, d. 8. Januar. Baumwolle (Anfangsberſcht). Muthmaßlicher
Unverändert. Tagesimport 5000 Balleu, davon 2000 BalUmſatz 6000 Ballen.

len amerikaniſche.
Liverpool, d. 8. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 6000

Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig Ankunfte williger.
Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 67 fair Dhollerah 4t! g,

middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4* middl. Dhollerah 4, fair
Bengal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7

Petroleum. (Berlin, d. 8. Januar): Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Jg
nuar 27 Gd. pr. Jan. Febr. 27 bz., pr. Febr. März Regulirungspreis fur
die Kundigung 27 A. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 13,00 Bf.,
12,90 Gd. pr. Jan. 12,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 12,55 à 12,60, pr. Jan. 12,60, pr. Febr. 12,35,
pr. März 12,35. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. u. Bf.
pr. Jan. 31 Bf. pr. Febr. 31 bz. u. Bf., pr. Maärz 30 Bf. pr. April 30 Bf.
Ruhig. New-Vork (d. 8. Januar): Petroleum in New-Vork 137,,, do. in
Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,80, am 10. Janugr Morgens am
neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

s der Saale bei Bernburg am 8. Januar Vorm. 2,66 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Jan. Am Pegel 2,09 Mtr.

(Starker Eisgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Januar 1 Elle 23 Zoll unter

Null. Wenig Treibeis, nachgelaſſen durch Eisverſtopfungen in der obern Elbe

Das HamburgNewVorker PoſtDampfſchiff „Gellert“, Capitain Barends,
welches am 22. v. M. von hier und am 25. v. M. von Havre abgegangen iſt
nach einer Reiſe von 10 Tagen 21 Stunden am 5. d. Mts. 9 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewVork angekommen. Das HamburgNew-Vorker Poſt
Dampfſchiff „Klopſtock““ Capitain Winzen, ging, expedirt durch Herrn Auguſt
r T Wm. Miller's Nachfolger, am 5. dieſes Monats via Havre nach New-

ork ab.



Bekanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende im
Grundbuche von Durchwehna Band I. Blatt 11 eingetragene, dem
Mühlenbeſitzer Ernſt Ferdinand Hönemann in Durchwehna
gehörige Grundſtucke, nämlich:
J. Ein Reſtzweihufengut nebſt Mahl- und Schneidemühle zu Durch-

wehna, zu welchem 21 Hectar 94 Ar und 30 O Meter Feldgrund-
ſtücke, beſtehend aus Ackerland und Wieſen, gehören,

II. 7 Hectar 71 Ar 30 Meter Holzung,
am 6. März 1876 Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über
Ertheilung des Zuſchlags

am S. März 1876 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt publizir? werden.

Das Grundſtück I iſt zur Gebäudeſteuer mit 79 Nutzungs-
werth und zur Grundſteuer mit 5300 Reinertrag, das Grund
ſtück II zur Grundſteuer mit 7 Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und begl. ubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

erſteigerungs-Termine anzumelden.
Düben, den 15. December 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Gutsbeſitzer Julius Voigt-

ſchen Eheleute gehörige, in Frömmſtedt und deſſen Flur belegenen,
Band I fol. 34. und Band II. pag. 433. des Hypothekenbuchs von
Frömmſtedt verzeichneten Grundſtücke reſp. die an Stelle der Land
grundſtücke ausgewieſenen Separationspläne, beſtehend aus mehreren

Häuſern, 2 Gärten und den Planſtücken No. 488, 481 463,
183b, 49 a bis d mit einem Flächeninhalte von zuſammen 76 Hectar,
96 Ar 26 OMeter, ſollen in dem auf

den 1. Februar 1876 Vormitt. 10 Uhr
in der Voigt'ſchen Beſitzung zu Frömmſtedt anberaumten Termineöffentlich u s Jahre und zwar im Ganzen verpachtet, eventuell
auch verkauft werden.

Die Taxen der Grundſtücke, ſowie die Verpachtungs- und Ver
kaufsbedingungen, ſollen im Termine bekannt gemacht werden.

Weißenſee, den 29. December 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Steckbrief.
Zinke, Karl Friedrich, Mühlknappe, etwa 28 Jahre alt,

mittlerer Größe, kurzes blondes Haar, langem, röthlichblonden Voll-
bart und mehldurchſtäubte Mütze, Düffelrock und Hoſe tragend, ſei-
ner Angabe nach aus der Gegend zwiſchen Meißen und Oſchatz
ſtammend, hat ſich am 26. v. Mts. aus der Windmühle zu Tulte-
witz unter Mitnahme einer ſilbernen Ankeruhr mit Goldrand entfernt
und iſt zuletzt in Halle a/S. geſehen worden. Derſelbe wird hiermit
ſteckbrieflich verfolgt.

Cam burg a. d. Saale, d. 6. Januar 1876.
Herzoglich Sachſen-Meiningen'ſches Landgericht.

Oeffentliche Vorladung.
Der Fabrikarbeiter Auguſt Frenkel aus Zehbitz bei Radegaſt,

zuletzt in Gerlebogk, welcher ſich wegen Diebſtahls beim unterzeichne
ten Gericht in Unterſuchung befindet, wird zur Eröffnung der gegen
ihn erhobenen Anklage c. hierdurch vorgeladen, am

24. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter
zu erſcheinen und des Weiteren gewärtig zu ſein, widrigenfalls derſelbe
zu gewärtigen hat, daß die gegen einen Flüchtigen angeordneten Maß-
regeln gegen ihn angewendet werden.

Cöthen, den 23. December 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Guſt. Holzmann.

Am 13. Januar 1876 Nachmit- Zwei ordentliche

ne

verheirathete
tags 2 Uhr ſollen die der Kirche zu

gehörigen Aecker in dem
aſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und ſind auch vor
her bei dem Kirchenrendanten ein

eheDer Gemeinde-Kirchenrath
zu Holleben.

Es wird zum 1. April ein tüch-
tiger Kuhhirt 8

Welfsholz bei Siersleben.
Baron v. Stromberg.

Knechte finden ſofort und mehrere
Dreſcherfamilien den 1. April dieſ.
J. Wohnung und Arbeit auf dem

Amte Seeburg
bei Oberröblingen a/See.
Es wird zum 15. Februar ein

tüchtiger Hofverwalter geſucht der
gute Zeugniſſe über ſeine bisherige
Thätigkeit aufweiſen kann. Adr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Z. zu erfragen.

Ein Pferd in leichten Zug und
als Droſchkenpferd paſſend, verkauft
'Vecker in Ober-Teutſchenthal.

75,000 ſind in Beträgen von
15,000, 12,000 und 9000 A. ge-
gen gute erſte Hypothek auszulei-
hen durch

Juſtizrath Krukenberg.

2500 und 800 wer
den gegen ſichere Hypothek ſofort
zu leihen geſucht durch

H. Richter, Secretär.
Cönnern.

Töchterpenvionat
Jn meiner Penſſonsanſtalt finden

noch etl. junge Mädchen von 8 bis
16 Jahren ſofort oder zu Oſtern
Aufnahme. Liebevolle Pflege, chriſtl.
Erziehung in der Familie u. gründl.
Unterricht in meiner höheren Töch-
terſchule w. zugeſichert. Proſpecte
werden auf Wunſch überſandt.

Köſen, am 1. Jan. 1876.
2 um Hohboskzera,

[H. 39.] Schulvorſteherin.

Assocfé-esneh!
Zur Vergrößerung eines gut ren

tirenden Getreide-Commiſſions-Ge-
ſchäfts in der Provinz Sachſen wird
ein thätiger oder ſtiller Theilneh-
mer mit einer Einlage von 4
6000 baldigſt geſucht. Re-
flektanten wollen ihre Adreſſe un
ter A. B. 100 poste rest. Halle
a S. niederlegen.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener verheiratheter Kuhyirt er-
hält bei freier Wohnung zum 1.
April c. Stellung bei Herm.
Schlegel in Großgräfendorf.

Ein Steiger,
dem gute und langjähr. Atteſte zur
Seite ſtehen, Erfahrung i. d. Fabrik.
d. Kohlenſt. mit Naß-Preſſ. beſitzt,
wird bei 90 Mk. monatl. Gehalt
u. fr. Wohnung geſucht, u. kann
Abſchrift d. Atteſte einſenden sub
A. S. poſtlagernd Lauban fre.

Für einen jungen Menſchen, wel-
cher die land wirthſchaftliche Schule
beſucht hat, wird unter billigſten
Bedingungen eine Stelle als Lehr-
ling auf einem größeren Gute,
Zuckerrübenbau oder Brennerei er-
wünſcht, geſucht. Adreſſe unter

K. nimmt Ed. Stückrath
in der Exp. d. 3. entgegen.

c c egnoeace—Jn allen Buchhandlungen ſind
zu haben
W. Kohlmann Kubiktabellen

über runde Hölzer, berech-
net nach Metermaaß. 2. Aufl.
Ausgabe fur Preußen. Taſchenfor
mat. Eleg. t 2,25 Mk.

Kubiktabellen uüber geſchnit
tene und beſchlagene Hölzer, S
berechnet nach Metermaaß. Ta
ſchenformat. Eleg. geb. 2,25 Mk.

Kubiktabellen uber runde,
eſchnittene und beſchlagene

Hölzer, berechnet nach Meter-
magaß. Ausgabe fur Preußen.
Taſchenformat. Eleg. geb. 3,75 Mk.

Verlag v. E. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die bekannten Kohlmann-
ſchen Kubikbucher nach za
empfehlen ſich in gleicher Weiſe dieebeitungen nach tB

ſowohl durch Korrektheit der Berech-
nung als beſonders durch praktiſche
Einrichtung fur geſchäftl. Benutzung.

Ein gebild. Landwirth, 28
Jahre alt, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht baldigſt ſelbſt
ſtändige Stellung als

Juſpector!
Gef. Offert. sub R. 90 nehmen
Haasenstein Vogler

Ein Rechnungsführer
mit guter deutlicher Handzſchrift,
befähigt, auch einfache Briefe ſelbſt
ſtändig zu ſchreiben, findet gute

kaufmänniſchen Geſchäfte, ſofern
gute Empfehlungen auch über So-
lidität beigebracht werden können.
Kaufmänniſche Kenntniſſe nicht un
bedingt nöthig. Offerten werden
unter A. B. poſtlagernd Schkeu-
ditz erbeten.

Ein altrenommirtes Kurz-
u. Galanteriewaaren- Geſch.
iſt zu verkaufen. Bedingungen ſehr

günſtig. O. V a,
gr. Ulrichsſtr. D.

Eine ordentliche arbeitſame Dre-
ſcherfamilie findet am 1. April e.
Arbeit auf dem Rittergut

St. Ulrich bei Mücheln.

Ein junger, tüchtiger

Hoſverwalter,
dem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht zum 15. Februar d. J.
Stellung.

Geſch. Adr. unter H. 5107.
erb. durch Aansenstein
Vogler in Magdeburg
Marketender-Gesuch.

Ein Marketender, der über ſeine
Zuverläſſigkeit genügende Zeugniſſe
beibringen kann und geneigt iſt,
eine ſtets vorrückende Arbeiter-Co-
lonne von 200 bis 300 Mann auf
eine Zeit von 3 bis 4 Monate auf
der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Halle
und Berlin zu verpflegen, kann
ſich täglich melden bis früh 8 Uhr
bei Steinſetzmeiſter Jules Er-
notte, Berlin, Haideſtr. 50.

Pensionat für Töchter.
Töchter, welche nach ihrer Con-

firmation ſich in ihren Kenntniſſen
noch vervollkommnen, daneben Kü-
che und Haushalt erlernen wollen,

halbjahr wieder in einem bewähr-
ten Pfarrhauſe des Harzes freund-
liche Aufnahme. Adr. Pfarre zu
D. bei Königerode poſtlagernd.

Eine ordentliche Arbeiterfamilie
findet zum 1. April d. J. dauernd
Wohnung und Beſchäftigung bei
Becker in Ober- Teutſchenthal

Le brlinga -Gesuch.
Jn meinem Material-, Ta-

back- und Spirituoſen-Ge-
ſchäft, verbunden mit Mine-
ralwaſſer-Fabrik, kann ein
junger Mann zu Oſtern d. J. als
Lehrling eintreten.

Merſeburg.
I. albe.

50 Stück fette Hammel ſtehen
zu verkaufen bei Henze in Eis-
dorf bei Teutſchenthal.

Vor Kachahmungen wird gewarnt
e u82 a aoca-Präpat atte

seit langen Jahren bewährt, hei
len rasch sicher Krank heiter
der Athmunge- Organe

illen Nr. I.)
erdauungea- Organe
iHen Nr. II. Wein)

o Nervensystems- unSchwäohezustände
s III. Coca-Spiritus) S

F. lenreado Abhandlung

R alle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotdeke-
er De. Kraase, Löwen- Apoth.

Berlin

in Halle a/S. entgegen.

GebauerSchwetſchkoſh M.

B. O. Pflug, Lonisenntrasse 30.
Dresden: ämmtl. Apoth.

und dauernde Stellung in einem

finden für das nächſte Sommer

ſo
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Zweite Brilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den II. Januar 1876.

r ek

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber die telegraphiſch ſignaliſirte Verordnung des deutſchen

Kaiſers an den Ehef der Admiralität, betreffend das Eingreifen deut
ſcher Schiffe zum Schutze deutſcher Reichsangehöriger im
Auslande, ſchreibt man uns aus Berlin: Dadurch, daß die Schiffs-
commandanten lediglich auf Antrag des betreffenden diplomatiſchen
Vertreters vorzugehen haben und ihnen eine amtliche Prüfung der po-
litiſchen und rechtlichen Seite eines Falles, ſowie die Correſpondenz
mit den Häuptern „militäriſcher Völkerſchaften“ nur dort geſtattet iſt,
wo es einen Vertreter der deutſchen Regierung nicht giebt, iſt die Ma
rine viel unmittelbarer unter die Leitung des Auswärtigen Amtes ge-
ſtellt, als es bisher der Fall war, und Conflicte, wie ſie ſich früher ge
legentlich zutrugen, können künftig vermieden werden. Man wird ſich
z. B. noch erinnern, welches Aufſehen ſeinerzeit die Abberufung der
deutſchen Kanonenboote „Nautilus“ und „Albatros“ aus den ſpaniſchen
Gewäſſern erregte, zumal bald darauf die bekannte „Guſtav“Affaire
folgte. Die Abberufung der Fahrzeuge war damals gegen den Wunſch
des Auswärtigen Amtes erfolgt. Aehnliche CompetenzConflikte ſollen
auch in der bekannten Werner'ſchen Angelegenheit mitgeſpielt haben.
Für die Zukunft iſt ſolchen Vorkommniſſen nunmehr vorgebeugt.

Die Juſtizcommiſſion des Reichstags, welche wieder zu
ſammengetreten iſt, hat ihre Arbeiten mit der Berathung der von Mit-
gliedern der Commiſſion ihr vorgelegten Anwaltsordnung begon-
nen. Dabei hat der Juſtizminiſter Leonhardt zum erſten Male
Stellung zu der Frage der Reform der Advocatur genommen, gegen
rie er ſich allerdings nicht ſo ſchroff äußerte, wie man bei der herr-
ſchenden Richtercalamität vielfach erwartete. Herr Leonhardt ſagte,
daß „wiewohl er eine Conceſſionirung oder eine Beamtenſtellung der
Anwälte nicht befürworten wolle, die Zulaſſung doch in die Hände
der Juſtizverwaltung gelegt werden müſſe.“ Ob aber zwiſchen der
miniſteriellen Zulaſſung, die Herr Leonhardt wünſcht und der An-
ſtellung, die zur Zeit Rechtens iſt, ein erheblicher Unterſchied ob-
waltet, iſt ſehr zweifelbaft. Wollte man auch dem Miniſter geſetzlich
nur beſtimmte Gründe einräumen, aus denen er die Zulaſſung zur
Anwaltſchaft verſagen dürfte, ſo würde es ſich doch fragen, welche
Mittel vorhanden wären, um einer etwaigen Nichtbeobachtung dieſer
geſetzlichen Vorſchriften gegenüber dieſelben zur Geltung zu bringen.
Jedenfalls darf man aber aus der Erklärung des Miniſters die Hoff
nung ſchöpfen, daß es auch in dieſem Punkte gelingen werde, eine
Bereinbarung der ſich einander gegenüber ſtehenden Anſichten her
deizuführen.

Nicht Otto v. Manteuffel, ſondern ein Landrath aus der Neumark,
Herr v. Levetzow, iſt zum Landesdirector der Provinz Bran-
denburg gewählt worden. „Ich werde“, ſagte er in ſeiner erſten Rede,
„bemüht ſein, das mir übertragene Amt nach altbrandenburg'ſcher Art
zu führen, ſparſam, einfach und knapp, mühſam und zähe, gewiſſenhaft
und treu mit derjenigen Unabhängigkeit, die einem Manne geziemt, und
mit hingebender Liebe für unſere engere Heimat, welche dem branden
vurgſchen Volke eigen iſt.“ Was wird in ſolchen Händen bei der neuen
Provinzial Ordnung herauskommen?

Nachdem bisher die Wiener Blätter wegen des bekannten Schmer
ting- Artikel das „Prov. Correſp.“ zu heftigen Angriffen geſchritten
waren, iſt neuerdings eine demerkenswerthe Umwandlung eingetreten.
So theil unter anderem die „Wiener Preſſe“ mit, daß allerdings jener
Artikel eine ganz beſtimmte Veranlaſſung gehabt habe, inſofern vor
Kurzem noch die Bohmiſchen Führer der öſterreichiſchen Reichspartei
mit den Partikulariſten und Ultramontanen in Deutſchland ſich in Ver-
bindung geſetzt, und in Prag eine Conferenz zur Verabredung eines
gemeinſamen Aktionsplanes veranſtaltet haben.

Jn der Anrede, welche der König von Jtalien bei dem Neu-
jahrsempfange an ſeine Generale gerichtet hat, ſoll ſich ein Paſſus be
junden haben, der ſehr kriegeriſch lautele und in dem officiellen Tele
gramme, welches einen Auszug aus der Rede brachte, nicht enthalten
war. Nach der Nazione ſagte der König: „IJch danke der Ar-
mee für ihre Wünſche; es freut mich, eine Deputation von ihr hier
zu ſehen; ich habe in die Armee immer das größte Vertrauen gehabt
und. habe es noch. Jch hoffe, daß Alle bereit ſind und daß in den
Ereigniſſen, welche kommen werden und denen die Armee nicht
fremd ſein wird, ſie ſich neuen Ruhm erwerben und Ehre machen
könne.“ Dieſelbe Verſion findet ſich in der Liberta. Milder klingt
die bedenkliche Stelle in den Correſpondenzen des Diritto und der Per
ſeveranza. Nach dem Popolo Romano hätte Victor Emanuel wörtlich
geſägt: „Jch wünſche der Armee Glück und Ruhm und hoffe ſie in
einem großen Ereigniſſe mit Erfolg zu verwenden.“ Die Opinione
ſucht in einem Leitartikel die kriegeriſche Bedeutung der königlichen
Worte abzuſchwächen, ohne ſie zu citiren. Sie nennt die Beunruhi-
gung, die ſich in einem Theile der italieniſchen Preſſe gezeigt hätte,
übertrieben und unbegründet.

Die Pariſer Journale enthalten zwei intereſſante Schriftſtücke,
welche ſich auf die Wahlbewegung beziehen: einen Brief Gambetta's
und einen Artikel der „Union“, den man als das Programm der legiti
miſtiſchen Partei betrachten kann. Das Schreiben Gambetta's iſt an
einen Munizipalrath von Cahors gerichtet und enthält Jnſtruktionen
darüber, welche Haltung die republikaniſche Partei bei den Wahlen ein-
nehmen ſoll. Das Programm des Führers der Linken läßt ſich in fol
genden drei Punkten zuſammenfaſſen: Vertheidigung der Konſtitution
vom 25. Februar, Oppoſition gegen jeden Verſuch einer monarchiſchen
Reſtauration und Vertagung der Reviſion der Konſtitution bis zum

los beitrete.

Jahre 1880 mit dem weſentlichen Vorbehalte, daß eine ſolche Reviſion
dann nur in der Richtung einer Entwickelung und Verbeſſerung der
republikaniſchen Jnſtitutionen vorgenommen werde. Um dieſen drei-
fachen Zweck zu erreichen räth Gambetta den Wählern ihre Stimme
nur ernſten und aufrichtigen Republikanern zu geben, ohne zu peinlich
das Datum und den Urſprung ihrer republikaniſchen Geſinnungen zu
unterſuchen. Sichtbar will der Deputirte des Seinedepartements den
bevorſtehenden Wahlen daſſelbe Prinzip der Verſöhnlichkeit aufdrücken,
welches er vor der Annahme der Konſtitution vom 25. Februar mit ſo
viel Geſchick und Glück zur Herrſchaft zu bringen wußte. Das Wahl
programm der klerikalen „Union“ iſt bedeutend weniger klar. Das legi-
timiſtiſche Organ empfiehlt ſeinen Freunden zuvörderſt einen regen An-
theil an den Wahlen zn nehmen. Man kann das folgende legitimiſtiſche
Programm in zwei Sätzen zuſammenfaſſen: Die gegenwärtige Regie-
rung ſoll einſtweilen in Ermangelung eines Beſſern unterſtützt werden
ſodann ſoll jede Veränderung welche Henri V. nicht auf den Thron
führt, verhindert werden. Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß
die Koalition zwiſchen den Republikanern und Legitimiſten, welche bei
den Senatorenwahlen in der Kammer zum erſten Male debütirte, auch
bei den Wahlen im Lande wieder praktiſch werden wird.

Das Dekret des Königs von Spanien, in welchem er die
Kortes einberuft, enthält gutem Vernehmen nach folgende Grundzüge.
Zunächſt werden die Ereigniſſe ſeit dem Beginne der Regierung des
Königs reproduzirt. Sodann erklärt es, daß alle Konſtitutionen, welche
bisher von den verſchiedenen Regierungen mit oder ohne Genehmigung
der Landesvertretung verkündet worden ſind, außer Kraft treten und
daß Spanien eines ganz neuen Grundgeſetzes bedürfe, baſirt auf die
Fortſchritte des Landes und geſtützt von der Uebereinſtimmung und den
Wünſchen deſſelben. Jn Betreff des karliſtiſchen Aufſtandes hält
ſich das Schriftſtück ſehr reſervirt und zeigt eine ernſte Miene. So-
weit das königliche Schriftſtück. Hinſichtlich des Karliſtenkrieges ſchreibt
unſer Gewährsmann weiter: Während man in Madrid lang und breit
hin und her diskutirt, verſtärkt Don Carlos Dank dem Vermächtniſſe
des Herzogs von Modena ſeine Armee mit allen Kräften. Seine
Artillerie zählt bereits 100 Stück neueſten Modells, ſeine Bataillone
ſind auf 50) verſtärkt und ſeine Kavallerie um 2000 Pferde.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat den Feldzugsplan gegen die Car-
liſten feſtgeſtellt. Die Generale Martinez Campos und Queſada,

welche an dieſer Berathung Theil nahmen, find wieder zur Armee ab-
gegangen. Moriones concentrirt ſeine Truppen bei Jrun und Ren
teria, um ſeine Operationen zu beginnen. Wenn dieſelben ſoweit vor-
geſchritten ſind, daß die Betheiligung des Königs an denſelben ſeine
Abweſenheit von Madrid nicht zu lange dauern dürfte, wird ſich der
ſelbe zur Armee begeben.

Wie den „Times“ aus Paris gemeldet wird, hätte die franzöſiſche
Regierung dem Wiener Auswärtigen Amte angezeigt, daß ſie dem Re-
form Entwurfe des Grafen Andraſſy für die Herzegowina vorbehalt-

Dieſe Mittheilung ſteht im ſchroffen Gegenſatze zu der
Pariſer Meldung deſſelben Blattes, derzufolge Frankreich mit England
vereint vorgehen wolle. Es muß ſich ja bald erweiſen, in welchem von
beiden Fällen das Weltblart falſch berichtet war. Die Mittheilung
verlierr übrigens an Bedeutung durch ein officiöſes Wiener Telegramm
der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“, demzufolge Andraſſy's Vor
ſchlag den Cabineten von England, Frankreich und Jtalien nicht zur

einfachen Annahme oder Ablehnung, ſondern „als discutirbare Unter-
lage zu einer Vereinbarung“ mitgetheilt wurde.

Die Gerüchte, daß die Pforte ſich weigere, Andraſſy's Vorſchläge
anzunehmen, ſind mindeſtens verfrüht, da dieſe Note noch gar nicht
dem Divan präſentirt wurde. Amtlich verlautet in Wien, daß ſelbſt,
wenn die Pforte ſich weigere, eine militäriſche Jntervention Oeſterreichs

nicht erfolge; die Pforte würde dann ſich ſelbſt und den Zufällen über-
laſſen, die hereinbrechen müßten. Weigerten ſich die Jnſurgenten, das
Reform- Project anzunehmen, ſo erfolge gleichfalls keine militäriſche Occu
pation des Jnſurgenten-Gebiets, wohl aber würde dann den flüchtigen
Jnſurgenten die Gaſtfreundſchaft Oeſterreichs gekündigt und ihnen die
bisher gewährte Unterſtützung entzogen.

Jn der ſerbiſchen Skuptſchina geht es mitunter zu, wie in einer
Schenke. Man ſchimpft nach Herzensgelüſten auf die Miniſter und
ſelbſt auf den regierenden Fürſten. Jüngſt brachten einige ehrenwerthe
Volksvertreter den Antrag ein, den Beamten, „dieſen Tyrannen, welche
ſich vom Schweiße des armen Volkes mäſten“, die Gehälter zu beſchnei-
den. Mit 300 Fl. müſſe ein kleiner Beamter auskommen können, ein
Miniſter ſolle höchſtens 2000 Fl. haben. Der Miniſter- Präſident
Kaljevic machte bemerklich, daß man auf dieſem Wege zur Revolution
komme. Unter wildem Tumult kam es zur Abſtimmung; mit ſehr
ſchwacher Stimmenmehrheit wurde der Antrag verworfen. Ein gleiches
Getümmel erhob ſich, als Kaljevir nicht darüber Rede ſtehen wollte,
warum der Abgeordnete Bogoſſavlevic (Socialiſt) verhaftet worden ſei.

Die Budgetdebatte am Mittwoch war äußerſt erregt; die Kammer
beſchnitt das Budget um 400,000 Piaſter.

Wie bekannt, haben die Egyptiſchen Truppen vor einigen
Wochen den Sultan von Harrär vom Throne geſtoßen und deſſen
Land für den Khedive in Beſitz genommen. Bald darauf brach jedoch
in der Stadt Harrär eine Verſchwörung gegen den neuen Landesre-
genten aus, an der ſich auch der entthronte Sultan betheiligt haben
ſoll. Daraufhin rückte, wie aus Kairo gemeldet wird, der Oberbefehls-
haber der Egyptiſchen Truppen, Daud Paſcha, in Harrär ein und ſchnitt
dann eigenhändig an dem Marktplatze der Stadt dem Sultan das
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Hehanntmachungen.

Die Liefernug ven Grubenhölzern
für das Jahr 1876 fravso Gruke Emilie und Grube Georg bei
Bahnhof Rieſtedt in einem Quantum von ca.

23600 böhmiſchen Stämmen,
31“ lang 4“ Zopfſtärke,

5100 Etück unbeſänumten kiefernen Brettern,
14,“ lang, 1“ ſtark und nicht unter 7“ breit,e rheintandiſch Maaß

J

ſoll vergeben werden und ſind Offerten an das Bankhaus M. F.
en an in all a/S. einzureichen.

o Aution.
Jn meinem hinter dem Dorfe

liegenden Garten ſollen Freitag
den 14. Januar Nachmittags I Uhr
150 Stück Rüſtern, darunter einige
Eichen, für Stellmacher paſſend,
meiſtbietend gegen gleich baare Zah

lung auf dem Stiele verlauft wer
den. Bedingungen werben im Ter-
mine bekannt gemacht.

Schlettau b. Halle.
Hugo Glaſer.

Viehauction.
Da 9 den 18. Januar er.

Nachmittags 1 Uhr werden auf der
Domaine Granau b. Halle
90 Stück fette Schafe in Partieen
von 5 Stück meiſtbietend verkauft.

Hof mit Hofgebäulichkeiten, Stal-
lung und Garten bei mäßiger An-
zahlung zu billigem Preiſe ſofort

Mühlweg 20.zu verkaufen
netNach Merſeburg wird zum 1.

April oder früher für einen feinen
Privathaushalt eine fleißige, in der
Küche, ſowie in allen ſonſtigen
daun lag en Arbeiten erſah rege

Wirlöoſchuſteriu
Offerten mit Angabe der

isherigen Stellung und Abſchrift
der r ſind an Hrn. Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter B. 904 zu adreſſiren.

u verkaufen in Thüringen
Rittergüter im Preiſe von 40,000,

von 3000 bis 18,000
und Handelsmühlen von

von 1000 bis 2000

5 Materialgeſchäftshäuſer von
800 bis 3000 4 Brauhäuſer
von 1000 bis 12,000 6 Back-
häuſer von 1000 bis 3000

S 4Schmieden von 800 bis 2000
Da ich ſtets auf Reiſen bin, ſo er

ün n ſt dt, Kreis Weißenſee, nähere

m Eine tüchtige erfahrene
Wirthſchafterin,

die auch in der ff. Küche hewandert,

mit e Zeugniſſen verſe

ten sub G B. 879 durch die An
Ein Haus mit Einfahrt, großem

und tadelloſe Waare cunre

de a

oder eine
perſccle Köchin

in geſetzten Jahren,
fortigen Antritt bei hohem
Gehalt auf der Domäne Nie-

(Nordh.-Erf. Bahn) geſucht. Nur

hene Reflectantinnen wollen ſich
dort melden. [H. 5745 a.

Ein junger Mann der ea. 3
Jahre in einer Stärkefabrik
thätig war, ſucht Stellung. Offer-

nonern- Expedition von R ar
toll on in Halle a Serbeten.

Ein gebildetes Mädchen, das die
feine Küche verſteht, das beſonders
darauf ſieht, zur Familie gerechnet
zu werden, wird unter guten Be-
dingungen gleich oder zum 1.

März geſucht.
Stuerrarh in d.

6 Land

V o ſa gt G J
T. 3tg.

Per Oſtern wird ein junger Mann

mit den nöthigen Shulkenntniſſen
als Lehrling für Comtoir unter

günſtigen Bedingungen geſucht.
Näheres bei Ed. Stuckrath

in der r Sr. d. Ztg.
ne S

Gasztihörſe, ühleg Braue-
relen, ZTZiegeleien, aoterial-

sesehüſie ete. ſind zu verkaufen
reſp. zu verpachten durch

vo

C. Inhn, gr. Ulriehbsstr. S.
en

Korn Hefe.
560 Pfund beſte trockene

Kornheſe ſind noch täglichſehr preiswerth abgulaſe t

Reflectanten belieben Adreſſen
sub. 521 b. an Hansen-
sein e Vogler, Hallea S. zu ſenden. [H. 521 b

m

rector

Zeug tiſſe

übertragen,
J iſt, bei größeren Orores Rabatt
I zu gewähren.

wird zum ſo-

re bei Waſſerthaleben

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ritterguüts
Ein Rittergut mit 1500

kaufgeſuch.
2000 pr. Morgen wird von einem

ernſten zahlungsfähigen Käufer ſofort zu kaufen geſucht.
Specielle Beſchreibungen erbeten an

E. Kreuter, Weimar.
Ein älterer verheiratheter Land-

wirth, gegenwärtig OekonomieDi
zweier bedeutenden Herr

ſucht, geſtützt auf gute
und Empfehlt ugen, an-

derweir eine geeignete Siellung.
Nähere Auskunft ertheilt Ed.

Stückrath a in der d.

ſchaften,

DieWer Wo
Kladderadatsch

iſt bekanntlich vertrags mäßig

ausſchließlich
der Fran Hiudolf Mosse

welche in der Lage

Ebenſo werden für das im
J Berlage dieſer Firma erf einense

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,06)

J Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent

gegengenommen.
Außerdem hat die Firma Mu-

dolf Moſſe, u. W die Jn-
J ſeratenpacht
desMilitairWochenblatts,
der Süddeutſchen Preſſe,

der Fliegenden Blätter,
der Handels und Börſen-

Zeitung, Eöln,
der Schweizeriſchen Han-

delszeitung
übernommen, und erfreuen ſich
dieſe Blätter einer großen Be
liebtheit Seitens der Jnſerenten,
Das Centralbureau der

Rudolf Mosse
befindet ſich in Berlin

Jeruſalemerſtraße 48

Firma

und Filale in Balle a/8.
Brüderſtraße 11.

Auf dem Groß-Werthern-
ſchen Rittergut Brücken bei
Wallhauſen iſt die Stelle einer
Wirthſchafterin in der Zeit vom l.
Febrnar bis 1.

ten.
M ärz d. J. u He

Er jahrung in Küche und
Molkenweſen iſt Bedingung.
mit guten Zeugniſſen verſehene
Bewerberinnen wollen ſich melden

und ihre Zeugniſſe einſenden.

Stumme.
womnnaennnnnnealnaeneeeeeeeeeeeeeeoererDreſcherfamilten

finden zum 1. April d. J. Woh-
nung und lohnende Accordarbeit auf
dem Rittergute

Kroſigk am Petersberge.
cent

Eine in noch ſehr gutem Zuſtande
pvWe indliche

lLentesimal-Waage
von 150—200 Eentner Trag
kraft wird zu kaufen geſucht. Offer
ten nebſt Preisangabe an Au-

geſ Prinz in Schraplau zu
richten.

reEin Reitpferd, auch zum Fahren
geeignet, ſteht billig zu n

Mühlweg 20
en

Nur

Penſions:- Geſuch.
Für einen Knaben von h1 Jah-

zren, welcher die Lating beſuchen
ſoll Sohn eines Beamten, wird
unter mäßigen Anſprüchen zu Oſtern
d. J. in anſtändiger Familie Pen-
ſion geſucht. Adreſſen mit Angabe
der Forderung beliebe man unter
Chiffre H. 1 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine größere Wohnung von ea.
10 Pioécen, in der Nähe des neuen
Gymnaſiums, wird zu miethen ge
ſucht. Offerten unter H. poſt-
lagernd Halle a/S. erbeten.

Für Schühengilden u. dgl.

66 bis 64 Stück feine
Leder-Cäppi,

faſt neu, ähnlich die der Jäger,eine ſchöne Zierde für Schüne ugil
den, ſind als überzählig für einen
ſollen Preis zu verkaufen. Gef.
er. unter F. 2. 905 beſördert die
Annoncen Expedition vonRad FIosse in Halle g, S.

e neStadt T heater.
Dienstag d. 11. Januar 1876.
Mit 'aufgehobenem Abonnement.
Zum Beneſiz für den Re-
giſſeur Hrn. Hnachinanmn:

Ein Wintermärchen,
S Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Shakespeare. Für die deutſche Bühne
neu überſetzt u. bearbeitet von Franz
Dingelſtedt. Muſik v. Fr. v. Flotow.

Zu dieſer ſeiner Benefiz-Vorſtel-
lung ladet ergebenſt ein

Kar Hncehimann.
Reſtauration

Brauerei Gicbicheuſtein

Schauar à Comp.
Mittwoch den 12. d. Schlachte

feſt, früh 10 Uhr Welfleiſch,
Abends Suppe u. diverſe Wurſt.
Polleben. den S. Ja iuar 1876.

Um allen Anfragen n zu begegnen,
diene hiermit allen Betheiligten zur
Nachricht daß der

Familien Hall
beſtimmt am 22. d. M. ſtattfindet.(i. 79) Der Bſlaud

Familien Rachrichten.

Todes Anzeige.
Statt veſonderer Meldung.)

Nach längeren ſchweren Leiden
iſt geſtern Abend gegen 10 Uhrunſer guter Gatte, Vater und Bru
der Hermann Kegel ſanft ent
ſchlafen.

Halle a/S. d. 9. Jan. 1876.Die trauernden Hinterbliebenen.

(Verſpätet.)
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme beim Begräbniß unſeres lie
ben Gatten und Vaters, des Ge-treidehändlers Herrn W. Beeck,
ſowie für die vielen Kronen und
Kränze, beſonders aber der verehr-ten Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft

für die ehrende Begleitung zu ſei-
ner letzten Ruheſtätte, ſagen öffent
lich ihren tiefgefühlteſten Dant

die Hinterbliebenen.

Dri 4 in

J m
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Dritte Beilage zu a 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 11. Januar 1876.

e. c

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. 10. Januar. Die „Debats“ melden von

einer Miniſterkriſis infolge von Meinungsdifferenzen
über die bei den Wahlen zu unterſtützenden Kandidaten
und das Zuſammengehen mit verſchiedenen Partheien.

Berlin, den 9. Januar.
Jn der „Nat.Ztg.“ wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die

Frage, ob die Verminderung des Capitals von Actien-Ge-
zuläſſig iſt, von den Autoritäten des Handelsrechts verſchiedenartig be
antwortet wird und daher mit Rückſicht auf das jetzt vielfach hervor

rung einer raſchen geſetzlichen Entſcheidung bedürfe.
ſagt eine Zuſchrift an das genannte Blatt, „iſt in der That nicht
ſchwer zu finden, und gerade noch Zeit genug, um den in dieſem Monat
wieder zuſammentretenden Reichstage eine Vorlage, enthaltend einen
kurzen Zuſatz zu Art. 215 des H.-G.-B. zu machen.
Intereſſe zahlreicher Actien-Geſellſchaften und ihrer Actionäre ſehr zu
beklagen, wenn dieſer Moment verſäumt würde. Nach einem Jahre

würde man der Vorlage eines ſolchen Geſetzes wahrſcheinlich ein „Zu
ſpät“ entgegen zu rufen berechtigt ſein.“

Von dem Geſandten der Vereinigten Staaten von Ame-
rika iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß Perſonen, welche na-
turaliſirte Staatsangehörige der Vereinigten Staaten geworden ſind,

bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland die ihnen ertheilten Legitimations-
papiere (Bürgerbrief und Paß) nicht wie bisher geſchehen iſt, zur Prü-
fung ihrer Staatsangehörigkeit abgenommen werden möchten. Da durch
die Vorenthaltung dieſer Papiere den Jnhabern derſelben die Möglich-
keit entzogen wird, ſich über ihr in den Vereinigten Staaten erworbe-
nes Bürgerrecht auszuweiſen, ſo hat der Juſtizminiſter die Ver-
fügung erlaſſen, daß die Abnahme jener Papiere, wo nicht Gründe zur
Verhaftung der betreffenden Perſon vorliegen, thunlichſt zu unterlaſſen
iſt. Wenn die Einſichtnahme der Papiere durch andere Behörden als

die betreffende Lokalbehörde erforderlich wird, iſt eine beglaubigte Ab-
ſchrift der erheblichen Urkunden zu den Akten zu nehmen und ſofern
dies nicht geſchehen kann, den Betheiligten bei der Abnahme eine Em-
pfangsbeſcheinigung mit Angabe des weſentlichen Jnhalts der Papiere
und des Zweckes, zu welchem die Abforderung geſchah, zu ertheilen.

Die deutſche Seewarte in Hamburg.
Dieſes für die Seefahrer ſo wichtige Jnſtitut hat mit Ende des vorigen

Jahres ſeinen Abſchluß erhalten. Als Bewohnern des Binnenlandes, die
weniger in ſeemänniſche Bedürfniſſe eingeweiht ſind und nur ein allgemeines
Intereſſe dafür haben können, mögen hier unſeren Leſern nur einige weſent
liche Organiſationrn jener wiſſenſchaftlichen Anſtalt hervorgehoben werden.
Wir entnehmen dieſen Extract einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ und
muß dabei natürlich die Schilderung der Stationen, der freiwilligen Statio
nen, Agenturen und Signalſtellen weggelaſſen werden.

Die äußere Gliederung der Seewarte beſteht in vier Abtheilungen, von
welchen die erſte die Vertheilung der meteorologiſchen Journale und Erthei-
lung der dazu gehörigen Anweiſungen und Unterweiſungen an Schiffsführer
hinſichtlich des Gebrauchs derſelben zu bewirken, ſowie die Jnformationen
über die einzuſchlagenden Segelrouten mit Hinweis auf die einſchlägigen
Segelanweiſungen und Karten zu gewähren hat. Bei ihr findet die Controle
über die erfolgte Vergleichung der zu Beobachtungen auszuhändigenden Jn-
ſtrumente und über die Unterſuchung derſelben nach gemachtem Gebrauch
Statt, ebenſo wie die Prüfung der von den Schiffsführern abgelieferten
meteorologiſchen Wetterbücher in Bezug auf die Qualität der ſtattgefundenen
Beobachtungen und die Zuverläſſigkeit der Beobachter. Dieſe Abtheilung
vermittelt daher auch den directen Verkehr mit dem ſchifffahrttreibenden
Publicum. Daſſelbe ſoll hier bereitwilligſt Rath und Auskunft über Reiſe
touren, Einſicht in Karten, Bücher und größere Werke erhalten und ſich
durch Beſprechung über manche Gegenſtände unterrichten können.

Die Aufgaben der zwriten Abtheilung, die als verbindendes und ver-
mittelndes Glied der erſten und dritten Abtheilung angeſehen werden kann,
zerfallen in zwei Haupttheile, eine literariſche und eine phyſikaliſch- aſtrono
miſche. Während die erſte, die literariſche Section, die Erfahrungen und
Beobachtungen der Seewarte zu wiſſenſchaftlichen Zwecken verwerthet, iſt die
zweite vorwiegend mit praktiſcher Thätigkeit befaßt. Dieſelbe erſtreckt ſich zu
nächſt auf die wichtigen Abweichungsbeſtimmungen der Compaſſe an Bord
eiſerner Schiffe. Solche Regulirungen werden indeſſen nur dann vorge-
nommen, wenn in Bezug auf Aufſtellung und gute Qualität der Compaſſe
den nothwendigen Bedingungen für eine normale Aenderung der Deviation
mit Zeit und Ort Genüge geleiſtet wird; auch werden die Compaſſe der
Handelsſchiffe auf Verlangen im Compaßobſervatorium geprüft und mit
einem Normalcempaß verglichen. An die Unterſuchungen und Deviations-
beſtimmungen knüpfen ſich dann die Jnſtructionen und Belehrungen der
Schiffsführer über die Vornahme entſprechender magnetiſcher Beobachtungen,
auf See behufs gründlicher Orientirung und zur weiteren Ausbildung der
Deviationslehre.

Eine andere wichtige Thätigkeit iſt die Beſtimmung der magnetiſchen
Elemente am Lande im Obſervatorium ſowohl periodiſch, als nach Bedarf
für die Deviationsbeſtimmungen an Bord, ſowie die Sorge für die Prüfung,
Aufbewahrung und Jnſtandhaltung der im Inſtitut wie auf den Schiffen
zum Zweck meteorologiſcher Beobachtung nöthigen Jnſtrumente. Auch die
zweckmäßige Aufſtellung dieſer Jnſtrumente an Bord wird von hier aus

ſellſchaften durch Ankauf und Vernichtung eines Theils der Actien Stürme
b

tretende und meiſtens berechtigte Streben nach ſolcher Capital-Verringe-
„Die Faſſung“,

Es wäre im

7 n
überwacht, den Capitänen die nöthige Jnſtruction zum richtigen Gebrauch
derſelben ertheilt und über ein jedes Buch geführt werden.

Das Arbeitsfeld der dritten Abtheilung umfaßt die wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen auf dem Gebiet der Küſtenmeteorologie nach den an den
deutſchen Küſten angeſtellten Beobachtuogen, die Wettervorherbeſtimmung,
ſowie die praktiſche Ausübung dieſer Wetterprognoſe an den vaterländiſchen
Küſten. Die letztere beruht auf der täglichen Anfertigung von überſichtlichen
Wetterkarten, die dem Publicum rechtzeitig mitgetheilt werden ſollen. Außer-

dem wird daſſelbe durch Vermittelung dieſer Abtheilung Kenntniß erhalten
von Vermuthungen über kommende Witterung und über herannahende

Als Mittel für die ſchnelle Einſammlung der Nachrichten an der Cen-
tralſtelle ſowohl, als für die rechtzeitige Mittheilung derſelben und der daraus
abgeleiteten Schlüſſe an die Betheiligten dient außer dem Telegraphen ein
Signalſyſtem zur Verbreitung von Sturmwarnungen, ſowie die tägliche Ver
öffentlichung der von der Seewarte geſammelten Nachrichten und daraus
gezogenen Wetterfolgerungen.

Der vierten Abtheilung endlich liegt die Prüfung und Begutachtung
der Chronometer ob.

Es iſt damit dieſelbe Einrichtung begründet, welche ſchon ſeit vielen
Jahren in England zum Vortheil des ſchifffahrttreibenden Publicums, wie
zur Hebung der Chronometerfabrikation beſteht. Alle zum Gebrauch auf
Schiffeu beſtimmten Chronometer bedürfen danach einer Prüfung. Jſt das
Ergebniß derſelben befriedigend geweſen, ſo wird dies amtlich anerkannt und
dem Jnſtrument eine möglichſt genaue Gangformel gegeben. Auch können
Chronometer nebſt Gangtabellen von im Hafen liegenden Schiffen während
dieſer Zeit der vierten Abtheilung zur Beobachtung übergeben werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die thüringiſchen Lande ſind zwar nicht arm an Bildungs-,
Arbeiter und Gewerbevereinen, zu einem organiſch gegliederten Ver
bande hatten ſie es aber bislang noch nicht gebracht; ein ſolcher iſt aber
jetzt im Entſtehen begriffen. Unter dem Namen „Verband Thürinſ-
giſcher Bildungsvereine“ iſt nunmehr eine Vereinigung von Ar-
beiter-, Gewerbe und Bildungsvereinen angebahnt, die ihren Vorort
zunächſt in Mühlhauſen in Thüringen findet; Sanitätsrath Dr. Zimmer
mann bemüht ſich ſehr energiſch um eine Organiſation, die beſonders
auch bei den nächſten Reichstagswahlen gegenüber den ſocialdemokrati-
ſchen Agitationen von Bedeutung werden kann.

4 Jn Hildburghauſen ſtarb am 6. d. M. der Dirigent des
dortigen Kreisgerichts, Geheimer Juſtizrath Eduard Rommel im 79.
Lebensjahre.

Jm Jahre 1875 iſt die ſtädtiſche Feuerwehr in Magdeburg
recht oft in Anſpruch genommen worden. Es brachen 114 Feuer aus,
darunter 9 große, 14 mittlere und 91 kleine, und zwar brannten 39
Schornſteine, 4 Dachſtühle, 14 Düngergruben, 19 Wohnhäuſer und
Stallgebäude, bei 15 Feuern Dielen und Balken. Ferner wurden
8 Fabriken, 1 Holzſtrecke und 2 Meßbuden betroffen endlich kamen 3
Keller-, 12 Stuben-, 5 Bodenkammer- und 2 Kohlenbrände vor. Jn
den meiſten Fällen wurden die Feuer ſchnell gelöſcht und nur drei Mal
war das ganze Corps alarmirt.

Wie gerüchtweiſe verlautet, hat am 5. Januar Vormittag in
dem Probſteiholze bei Merſeburg zwiſchen zwei Referendarien ein
Piſtolenduell ſtattgefunden. Eiferſucht ſoll das Motiv dieſer blutigen
That geweſen ſein.

Die Generalverſammlung des Erfurter Gartenbauvereins
hat beſchloſſen, zu Anfang September 1876 eine allgemeine deut-
ſche Ausſtellung von Gemüſen und landwirthſchaftlichen Producten,
Obſt, Pflanzen, Blumen u. ſ. w. zu veranſtalten. Das Steiger'ſche
Etabliſſement iſt als Ausſtellungsterrain in Ausſicht genommen.

Jn Pösneck (SachſenMeiningen) findet vom 6. ---8. Februar
eine Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung ſtatt.

Jn Gera haben in Folge des hohen Gaspreiſes verſchiedene
Reſtaurateure es vorgezogen, wieder Petroleumlicht einzuführen.

Halle, den 10. Januar.
Von der ſtädtiſchen PolizeiVerwaltung wurden während des ab

gelaufenen Jahres im Ganzen an Bauconſenſen ertheilt 872, dagegen
1874 nur 763, 1873 nur 706 und 1872 nur 549.

Jn der am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten Generalver-
ſammlung des Jahn'ſchen Turnvereins bildete die ſtatutenmäßige Neu
wahl des Vorſtandes den Hauptgegenſtand der Tagesordnung. Es
wurden wiedergewählt die Herren: Carl Wahl, Vorſitzender, Ernſt

Rösner, ſtellvertretender Vorſitzender und Schriftwart und Otto Pieg-
lowski, Turnwart. Neugewählt wurden die Herren: Emil Edner,
Kaſſenwart und Robert Schroöter, ſtellvertretender Turnwart.

Vermiſchtes. JNach einem Vortrag, welchen Prof. Virchow vor einigen
Tagen über die Typhusmortalität in Berlin hielt, hat der Typhus
in Berlin als Todesurſache nur eine ſehr mäßige Bedeutung, indem
er in 18 Jahren nur 3 mal mehr als 4 Procent der Geſammtzahl der
Todesfälle verurſachte. Ein Vergleich mit anderen Städten giebt für
Berlin die tröſtliche Hoffnung, daß nach Vollendung der Kanaliſation
der Typhus noch weniger Opfer als bisher fordern wird Jn Halle
finden wir von 1852 bis 1861 eine ziemlich konſtante Sterblichkeit am
Typhus, deren Schwankungen ſich in mäßigen Grenzen bewegen; dann
tritt in den Jahren 1862—65 eine Steigerung um das 5—-7fache ein,



Albrechtsbahn bis auf Weiteres eingeſtellt worden iſt. Laut einem

von 30 38 Todesfällen am Typhus auf 194—-254; dann folgt eine
rapide Abnahme, bis dieſelbe 1870 die Zahl von nur 14 Todesfällen
am Typhus erreicht. Dieſe auffällige Verminderung datirt von der

Errichtung der Waſſerleitung. 9Seit Mittwoch Nachmittag hat ſich allenthaben in Böhmen
und Mähren wieder ein heftiger Schneeſturm eingeſtellt, welcher
auf den Eiſenbahnen im öſtlichen und ſüdöſtlichen Böhmen große Ver-
kehrsſtörungen verurſachte. Das Schneegeſtöber war in der Gegend
von Grulich mitunter ſo arg, daß, wie ein Beamter der öſterreichiſchen
Nordweſtbahn der „Boh.“ mittheilt, nicht nur die Lichterſignale auf
der Strecke, ſondern ſelbſt die Lichter des Stationsplatzes vom Gleiſe
aus nicht geſehen werden konnten, und die Schneepflüge daher wenig
nützten. Die Schneewehen lagen zwiſchen Grulich und Königgrätz, be
ſonders aber bei Geiersberg bis 4 Meter hoch und hatten oft eine Aus-
dehnung von 300 Meter. Der am Donnerstag um 6 Uhr früh fällige
Wiener Courierzug der öſterreichiſchen Nordweſtbahn kam in Prag gar
nicht an. Der Zug kam nur bis Mähriſch-Budwitz, wo er aufgelöſt
wurde. Das gleiche Schickſal traf den am Donnerstag früh von Prag
abgegangenen Courierzug, der nur bis Jglau kam. Von Jglau bis
Stockerau wurde der Verkehr gänzlich eingeſtellt, von Stockerau bis
Wien verkehrten bloß Laſtzüge. Jn den ſteil geböſchten Einſchnitten
der neuen Staatsbahnſtrecke zwiſchen Brünn und Wien hat der Sturm
am Mittwoch Abend ebenfalls ſtarke Verwehungen verurſacht, welche
jedoch mittelſt Schneepflügen durchbrochen werden konnten. Wegen
heftiger Schneeverwehungen mußte ferner auf der öſterreichiſchen Süd
bahn der Zugsverkehr in den Strecken Neuſtadt-Kanizſa, Kanizſa
Stuhlweiſenburg und Stuhlweiſenburg.Uj-Szöny eingeſtellt werden.
Den neueſten Wiener Blättern entnehmen wir, daß am Freitag infolge
andauernder Schneeſtürme und Verwehungen auch der Verkehr auf
ſämmtlichen Linien der galiziſchen Karl-Ludwigs-, Czernowitzer und

Telegramm aus Burkareſt ſind infolge des fürchterlichen Schneeſturmes
alle Communicationen unterbrochen.

Bei einer Schwurgerichts-Sitzung in der Provinz Po
ſen ereignete ſich neulich ein Zwiſchenfall, der zu einer heitern Bemer-
kung Veranlaſſung gab. Jn den Saal wurde ein ſchwerer Verbrecher
geführt, und zwei Soldaten mit geladenem Gewehr nahmen in ſeiner
Nähe Aufſtellung. Ein Soldat zerſtreute ſich während der ernſten
Verhandlung und ſpielte mit dem Hahne des Geſchoſſes. Ein Ge-
ſchworener ſieht das, wird bleich und ruft: „Herr Präſident, der Sol-
dat ſpielt ſich mit ſeinem Gewehre, wenn die Kugel losgeht, ſo trifft
ſie mich.“ Jn ernſtem Tone erwiderte der Präſident: „Seien Sie
nicht ängſtlich, in dieſem Falle haben wir Erſatz-Geſchworene.

Die erſte Trauung nach dem Civilſtandsgeſetz in Dresden
wurde am 5. Januar auf dem Standesamt Nr. 1 vollzogen. Getraut
wurde ein achtzigjähriger Herr von Adel mit einem Fräulein aus gut-
bürgerlicher Familie. Jn München werden in dieſer Woche vor
dem Standesbeamten zum erſtenmal auch zwei Ehen geſchloſſen wer
den, bei welchen der eine Theil dem Chriſten- und der andere,
die Männer, dem Judenthum angehört.

Die vielfach verbreitete Nachricht, daß die Simonſche Apo-
theke in Berlin total ausgebrannt ſei, beſtätigt ſich nicht. Der Brand

trommel befindet, welche durch eine Drehvorrichtung das Salz genau
auf die Schienen wirft. Der Wagen wird in raſchem Tempo von zwei
Pferden fortbewegt. Der Effect iſt vollkommen, die Schienen ſind
immer ganz rein, wie mit heißem Waſſer begoſſen, was bei dem
vielen Schnee und ſtarken Froſt etwas heißen will, beſonders da eine
große Menge Fuhrwerke mit gleicher Geleiſeweite die TramwaySchienen
benützen.

Perſonalveränderungen
im Bezirk des Königlichen Ober-VBergamts zu Halle

während des 2. Halbjahrs 1875.
Dem Oberbergrath Fleckſer zu Halle a/S. iſt der Charakter als

Geheimer Bergrath und dem Bergmeiſter Kühne zu Guben der Cha
rakter als Bergrath Allerhöchſt verliehen worden.

Aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden: Bergaſſeſſor Lehmer.
Penſionirt: Büreauaſſiſtent Böhne zu Rüdersdorf.
Geſtorben: Berginſpector Schröter zu Löbejün und Oberſchicht

meiſter Uhde zu Altenweddingen.
Verſetzt: Berginſpector Münſcher von Rüdersdorf an die

Grube von der Heydt im Bezirk der Bergwerksdirection zu Saar-
brücken Hütteninſpector Gerhard von Friedrichshütte im ſchleſiſchen
Oberbergamtsdiſtrikt nach Rüdersdorf; Oberbergamts-Büreauaſſiſtent
Köhler von Halle als Oberſchichtmeiſter nach Löbejün in Schröters
Stelle; Sekretär Sternagel von Dürrenberg als Faktor nach Alten-
weddingen in Uhde's Stelle.

Ohne Verſetzung befördert: Oberbergamtskanzliſt Haring
zu Halle zum Oberbergamts-Büreauagſſiſtenten daſelbſt.

Neu angeſtellt: Militäranwärter Schindler in Halle als
Büreauagſſiſtent zu Dürrenberg und Militäranwärter Haupt zu Halle
als Oberbergamtskanzliſt daſelbſt.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
(Preisausſchreibung.) Jn Folge der vom Verein der Literatur

freunde in Wien im Januar vorigen Jahres veranſtalteten Preisausſchreibung
liefen 22 Concurrenzarbeiten ein, und wurde der Preis von hundert Gulden in
Silber von den Preisrichtern Furſt Konſtantin Czartoryski, Johannes Nordmann
und Joſef Weilen der mit dem Motto: „Erſt wahr, dann ſchön“ verſehenen Arbeit
des Dr. Erwin Schlieben in Jena rinſtmmig zuerkannt. Die zweitbeſte Ar-
beit mit dem Motto: „Und die Sonne Homers, ſiehe! ſie lachelt auch uns“ der
Herrn Theodor Lowy und Heinrich Teweles in Wien wurde mit einer ehrenvollen
Anerkennung ausgezeichnet.

Die neueſte Nummer des „Grenzboten“ bringt einen Aufſatz über die
mit dieſem Jahre ins Leben tretende Reform des Programmweſen,s an den
höheren Lehranſtalten, wonach dieſelben die landesüblichen Programme nicht mehr
ſelbſt an die Schweſteranſtalten verſenden ſondern den Vertrieb derſelben der
Teubnerſchen Buchhandlung uberlaſſen ar Der Zweck dieſer Reform iſt eine
Vereinfachung des Programmweſens. Die wiſſenſchaftlichen Abhandlungen können
fortan in Wegfall kommen, und jede Anſtalt kann ſich die Abhandlungen auswah
len, welche ſie zugeſchickt zu erhalten wunſcht. Zu dem Zweck hat die Teubnerſche
Buchhandlung bereits ein Verzeichniß derjenigen Themata erſcheinen laſſen, die in
den Programmen des nächſtens Jahres werden behandelt werden. Daraus ergiebt
ſich nun, daß 88 höhere Lehranſtalten von, der Gebrauch gemacht
haben, ihr Programm auf die Schulnachrichten zu beſchranken. Der Verfaſſer
des Grenzbotenartikel ſieht das als einen hoffnungerweckenden Anfang zur gänz-
lichen Abſchaffung dieſer Programmlitergtur an, die ihm äußerſt wunſchenswertherſcheint, weil der wi enſehnſkeiche Werth im Allgemeinen Ausnahmen werden

anerkannt) nicht im entfernteſten im Verhaältniß ſtehe zu dem rieſigen Quantum
dieſer Literatur, da von ſehr vielen Schulmannern die Programme aber nur darum

erſtreckte ſich blos auf einen kleinen Vorrathskeller, von welchem die geſchrieben würden, weil ſie gerade an der Reihe ſeien. Der Verfaſſer giebt auf
Grund des Verzeichniſſes der im Jahre 1876 zu erwartenden wiſſenſchaftlichenFlammen in die Officin ſchlugen. Der eingentliche Medicinalkeller, Abhandlungen eine mit viel Spott verſetzte Ueberſicht über „die wiſſenſchaftlichen

ſowie die übrigen Vorrathsräume blieben gänzlich unverſehrt, ſo daß
in dem Betriebe des Geſchäfts durchaus keine Störung eingetreten iſt.

Der Brand in dem Salzbergwerke Bochnia giebt, wie
wir der „Polit. Corr.“ entnehmen, zu weiteren Beſorgniſſen keinen
Anlaß, nachdem, laut officiellem Berichte, ſämmtliche zu Tag führen-
den Schächte geſchloſſen worden ſind, damit die Feuer erſticken.

Jm Annoncentheile des „Pariſer Figaro“ vom 4. Jan. finden
wir ein Jnſerat in Form einer Viſitenkarte mit der Aufſchrift: „George
Stadley, Valentinskamp, 40/41 Hamburg.“ Hr. Stadley, ein ham
burger Reſtaurateur, ſendet „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege“ ſeinen Neujahrsgruß an die 264 franzöſiſchen Offiziere, welche
im Jahre 1870 als Kriegsgefangene in der Freien Reichsſtadt internirt,
ſein Local mit ihrem Beſuche beehrten, dabei ſeinen Credit in Anſpruch
nahmen, aber nach ihrer Rückkehr in die Heimat ihre Schulden be
zahlten! Der Figaro, der dieſe Thatſache in ſeinem redactionellen
Theile mit Befriedigung conſtatirt, empfiehlt das Beiſpiel der franzö
ſiſchen Braven den Garibaldianern zur Nachahmung, die während des
Krieges von 1870--71 in Frankreich mehr Schulden contrahirt als
Lorbern geſammelt haben, denen aber bisher noch niemand zu quittiren
berechtigt war.

[Wo der Staat Preußen aufhört.] Die „Frankf. Zei-
tung“ erhält die folgende nicht unintereſſante Zuſammenſtellung Preu-
ßiſcher Grenzorte: Gegen Dänemark: Hadersleben gegen Oeſter-
reich: Greifenberg gegen Rußland: Nimmerſatt (bei Königs-
berg) und Neidenburg.

[Der Stand der Uhren verſchiedener Städte, wenn es in
Berlin 12 Uhr Mittag iſt, nimmt ſich aus, wie folgt: NewYork 6 Uhr
10 M. Vormittag, Venedig 11 U. 56 M. Vm., Paris 11 U. 16 M.
Vm., Warſchau 12 U. 31 M. Nm., Kopenhagen 11 U. 52 Vm., Zürich
11 U. 41 Vm., Straßburg 11 U. 38 Vm., Königsberg 12 U. 28 Nm.,
München 11 U. 53 Vm., Frankfurt a. M. 11 U. 41 Vm., Aachen 11
U. 31 Vm., Wien 12 U. 12 Nm., Amſterdam 11 U. 26 Vm., Stock-
holm 12 U. 19 Nm., Petersburg 1 U. 8 Nm., London 11 U. 6 Vm.

ISalzen der Schienen. Die Verwaltung der großen Ber
liner Pferdebahn- Geſellſchaft läßt gegenwärtig die Schienen ihrer
Strecken mit Salz beſtreuen, um das Eis aufzulöſen. Es wird hiezu
ein eigens conſtruirter Wagen verwendet, auf dem ſich eine große Blech-

Aufſchlüſſe“, die uns Oſtern bevorſtehen“. „Als ein erfreuliches Symptom“ ſo
heißt es gegen den Schluß hin „kann es gelten, daß neben all den nichtsnutzigen
uaestiones und observationes und neben all dem h Plunder einde wie die vaterländiſche Geſchichte und Culturgeſchichte durch die nachſthöhere

iffer in dem Verzeichniß repraſentirt iſt.“ Als auffallend dagegen wird es be-
zeichnet, daß ſich nur drei Themata auf deutſche Literaturgeſchichte beziehen, und
daß kein einziges kunſtgeſchichtliches dabei iſt.

Für das Liebig-Denk mal ſind bei dem Bankhauſe Robert, Warſchauer

worden. Es ſtehen ſomit 130,000 dem Comité zur Dispoſition. Binnen Kurzem
ſollen die Arbeiten fur die Errichtung des Denkmals beginnen.

Nach dem „Bolletino Uffieiale“ des italieniſchen Unterrichtsminiſteriums
waren im Sommerſemeſter 1875 an den italieniſchen Univerſitäten in
ſeribirt 5296 ordentliche und 1413 außerordentliche Hoörer. Die Univerſitat Neapel
iſt hiebei ausgenommen weil dort bisher keine Jnſeriptlonen ſtattfanden und
wie das Bolletino ſagt die Zahl der Studirenden in keiner Welſe ſicher zu er
mitteln war. Am beſuchteſten waren die Univerſitäten Padua und Turin die
erſtere zaählte 978 ordentliche und 306 außerordentliche, die letztere 936 ordentliche
und 374 außerordentliche Hörer, in Jtalien als studenti und uditori unterſchie-den. Dann folgt Pavia mit 664 Luſeritirten, Bologna mit 560, Piſa mit 534,
Rom mit 502; die kleinſten Univerſitäten ſind Meſſing mit 94, Macerata mit 64
und Saſſari mit 68 Jnſeribirten. Die ſogenannten freien, nicht vom Staat unter
haltenen, Univerſitäten Camerino, Ferrara, Perugia und Urbino haben zuſammen
267 inſcribirte Hoörer, davon Ferrara 81, Camerino 32.

Der Direktor der Kunſtſchule zu Weimar, Graf Kalkreuth, hat ſeine
Stellung niedergelegt; Familienruckſichten veranlaßten ihn, wie man hort, ſeinen
dauernden Aufenthalt in der Schweiz zu nehmen. Seit 15 hat Graf
Kalkreuth an der Spitze des Weimariſchen KunſtInſtituts geſtanden, das ſich
einen ehrenvollen Rang neben den alteren Anſtalten dieſer Art in Deutſchland er
worben hat, und auch in dieſem r von einer uüberaus großen Zahl von
Schülern beſucht wird, wie denn der Beſuch der Schule ein ſtetig progreſſiver iſt.

Man muß auch die widrigen Schickſale des Buühuenlebens mit Humor
zu ertragen wiſſen. Da ſchrieb den „Neuen Monatsheften fur Dichtkunſt und
Kritik“ kürzlich ein befreundeter namhafter S „Jch theile Jhnen mit,
daß mein jungſtes dreigctiges Schauſpiel geſtern in M. mit durchſchlagendem Er-
folg zuruckgeſchickt wurde. Jch wurde zweimal herausgerufen um das Re
cepiſſe zu unterſchreiben und das Packet in Empfang zu nehmen. Die Aufführung

des Jntendanten war entſprechend.“ r der That werden Erlebniſſe dieſer
Art mehr zur Heiterkeit als zur Betrubniß herausfordern, ſo lange das Wort
Melchior Meyrs in Geltung bleibt: „Um ein gutes Drama zu ſchreiben, muß
man ein Held ſein um es auf die Buhne zu bringen ein Lakai!“

77 Der bekannte Schriftſteller und Poſſendichter H. Salingré, dem ſchon
ſeit längerer Zeit die Sehkraft des einen Auges fehlte, iſt, wie der „Brg.Ztg.
mitgetheilt wird, jetzt völlig erblindet. s iſt indeſſen nach arztlichem Aus
ſpruche Hoffnung vorhanden, daß ihm die Sehkraft des zuletzt erblindeten Auges
wiedergegeben wird.
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Die Mitglieder des Meininger Hoftheaters werden im Jahre 1877
ein Geſammt- Gaſtſpiel in London unternehmen. Es wurde dem Herzog ein
darauf bezuglicher, ſehr ſchmeichelhafter Antrag geſtellt und die betr. Unterhand-lungen ſind dem Abſchluſſe nahe. Falls das Geſammt- Gaſtſpiel zu Stande kommt,

ſo wird auch Herr Emerich Robert der kuürzlich mit großem Erfolge in Mei-
ningen auftrat und vom Herzog das Ritterkreuz ſeines Hausordens erhielt an
demſelben theilnehmen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Bekanntlich waren die Prioritats Obligationen Lit. C. der Halle-Gu-

ben-Sorauer Eiſenbahn in einem Geſammtbetrage von 2,165,000 Thlr. deren
Conceſſionirung in eine fur die Begebung ſehr ungzunſtige Zeit fiel, fur die Summe
von 1,623,000 Thlr. mit Zuſtimmung der GeneralVerſammlung bei der Berliner
Handels Geſellſchaft und der Königlichen Seehandlung lombardirt worden. Das
Darlehn war mit dem 1. Januar d. J. fällig. Da es bisher nun aber noch nicht

elungen iſt, die vorläufigen zwiſchen der Verwaltung der HalleGubenSorauerSahn und der Königlichen Staatsregierung vereinbarten Verträge perfect werden
zu laſſen, denen zufolge die Verwaltung der in Rede ſtehenden Bahn mit dem
I. Januar 1877 in die Hände der Regierung ubergehen ſoll, wogegen eine ſtaat
liche Garantirung, der Prioritaten ſtattfinden wurde, iſt eine e r dieſes
BeleihungsGeſchaftes wunſchenswerth geworden und nach ziemlich weit aufigen
Verhandlungen iſt es denn auch gelungen, vorläufig guf drei Monate, das heißt
ſpeciell bis zum 1. April dieſe Prolongation herbeizufuühreu. Die Regierung wird
die betreffenden Vorlagen dem Preußiſchen Landtage gleich nach deſſen Zuſammen
tritt machen und die Genehmigung zu den vereinbarten Verträgen nachſuchen.
Wie bei, den gefuührten Verhandlungen regierungsſeitig beſtimmt ausgeſprochen
wurde, liegt es in der Abſicht, den Zinsfuß dieſer Obligationen Lit. O. nach Ein
tritt der ſtaatlichen Zinsgarantie von 5 auf 4 o herabzuſetzen.

Nach einer Bekanntmachung der oberſten Poſtbehörde iſt es nicht zulaſſig,
T ſtkarten mit aufgeklebten photographiſcheu Anſichten gegen die gewöhnliche

axe von 5 Pfennig zu verſenden. Poſtkarten mit bedruckter Ruckſeite, und wenn
ſich liſgagtelß Steindruck hergeſtellte Abbildungen darauf befinden, ſind vollkom-
men zuläſſig.(2ur Disconto- Erhöhung der Reichsbank.] Außer den großen
Anſpruchen, welche das an die Bank net hat, mußte, wie die „Nat.
Ztg.“ mit Recht bemerkt, für die Disconto Erhöhung noch der Umſtand maßgebend
ſein, daß die Reichsbank die am 3. Januar ihre Thätigkeit beginnenden neuen
Bankſtellen dotiren und auf die Entſchädigung an Preußen um 15 Millonen Mark
des Staatseinſchuſſes und der Hälfte des Reſervefonds (9 Millionen Mark),
welche Preußen zufallt, Rückſicht nehmen, mußte. Am 31. December war die
ſteuerfreie Gränze der unbedeckten Noten mit 36,643,000 Mark uberſchritten wor
den, während Ende November die Reſerve 44,792,000 M. und am 23. December
28,251,060 M. betragen hatte. Die ſteuerfreie Gränze wurde im Jahre 1875 (die
Steuerzahlung war aber noch nicht in Kraft getreten) uüberſchritten, am 30. Juni
mit 13,794,000 M., am 7. Juli mit 22,614,000 M., am 15. Juli mit 2,316,000
M. am 30. Sept. mit 18,979,000 M. am 7. October mit 19,193,000 M. am
31. December mit 36,643,000 M. Die Ueberſchreitung fand alſo immer zu den
Terminen ſtatt, an denen ſich allmahlich eine geſteigerte Geldnachfrage entwickelt.
Im ubrigen iſt der Ausweis vom 31. December fur die Beſteuerung bekanntlich
noch nicht maßgebend, vielmehr kann hiefur erſt der Ausweis vom 7. Januar zu
Grunde gelegt werden.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 11. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Spar. a. Rayenſtunden Vm. 8 em. 34
Sparkaſſe J d. Saaltreis. Kaſſenſtunven Vm. V kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. d 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Ballotgge.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Griechiſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Neu

Stolzeſche Stenographie Ab. 8.
Evangel. Verein für die Provinz Sachſen Vm. 11 Verſammlg. i. Volksſchulſaale.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus
Lehrer Verein „Halle u. Umgegend“: Ab. 7 Verſammlung im „Gold. Ring“.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Caféè David“.
Gartenbau Verein Ab. 8 r im „Kronprinzen“

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Gefangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Ein Wintermärchen“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedffnet.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums-
verein. Dienstag den 11. Januar Verſammlung des Thüringiſch-
Sächſiſchen Geſchichts und Alterthumsvereins. Das Präſidium.

Sing-Academie. Dienstag den 11. Januar Ab. 6 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. Paulus von Mendelssohn.

Der Vorſtand.
Eine h. Wohnung, beſt. aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

Zubehör, iſt z. 1. April zu verm. kl. Brauhausgaſſe 4 u. 5.
Die herrſchaftlich eingerichtete II. Etage meines, mitten in Gärten

belegenen Hauſes, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 4 Kammern,
Küche und Keller c., iſt zu vermiethen und jetzt oder 1. April 1876

zu beziehen Wilhelmsſtr. 35 (früher Allihns Garten). G. Spiegel.
Zu vermiethen 1 große Niederlage, auch zur Fabrikanlage

zaſſend, Geiſtſtraße 58.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die Revier-Poliz iSergeanten
wieder Formulare zugeſtellt werden, um darin die mit dem 1. Januar
dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen zu
verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben
erfolgt, nach 3 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe
aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei
unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen hoch, un-
verzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Er-
ſparung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die
Letzteren:

1. Die Veränderungstabelle iſt auf's Gewiſſenhafteſte und Sorgfäl-
tigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau aus
zufüllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnun
gen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichti-
ger Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden,

eller, Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen
ſind die Beſitzwechſel über Gebäulichkeiten und Acker-
grundſtücke und die über letztere vorgekommenen Veränderun
gen zu vermerken reſp. anzumelden.

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,
der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine
Stelle neu einziehenden Miethers, ſowie des
Letzteren frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem
Falle, auch wenn dieſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die
von dem eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe
in Spalte 8 reſp. 10 des Formulars genau einzutragen.

4. Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken.
Unter „Neben-Abgaben“ (in Spalte 9 reſp. 15 des For-

mulars einzutragen) iſt nach F. 5 des Miethsſteuer Regulativs
Alles das zu verſtehen, was der Pächter oder Miether
dem Verpächter oder Vermiether oder für deſſen Rech-
nung einem Dritten neben dem Pacht- oder Mieths-
zinſe für die überlaſſene Nutzung zahlt, liefert oder leiſtet,
auch übernommene Steuern c.
Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens
geh bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
iehen.endet ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare

erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether
inne hat.

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm inne gehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte
5 und 6 der Vermerk „leer“ zu ſchreiben.

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerks) zu ſchrei
ben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,
daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur
ſind dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu
bezeichnen.

Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
in das Formular nicht aufzunehmen.
Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befind
liche Atteſt zu unterſchreiben.
Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Veränderun-
gen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, bau-
lichen Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen,
die in Anſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Mie-
thers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder
Herabſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezo-
genen Miethers, oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigen-
thümer eine bisher als unvermiethet angemeldete Wohnung c.
ganz oder theilweiſe in eigene Benutzung genommen, ſind un
verzüglich in unſerm Mieths Steuer Bureau anzumelden.
Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hiernach doppelt,
einmal im Einwohner-Melde-Amt, das andere Mal im gedachten
Steuerbüreau zu melden ſind.
Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der
Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe
von 3——30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außer
dem für jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Com-
munalverwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuerbureaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die-
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle, den 4. Januar 1876.
er Magiſtrat.

t

10.

11.

12.

13.



Steckbrief. Den Knecht (Müller) Heinrich Rönick aus
Thamsbrück (Alter: 18 Jahre, Größe: 5 Fuß, Statur: unterſetzt,
Haare und Augenbrauen: blond, Kleidung: hellgrüner Rock, graue
Hoſen und Weſte), des ſchweren Diebſtahls verdächtig, bitte ich zu
verhaften und dem hieſigen Königlichen Kreisgericht zuzuführen.

Halle a/S. den 6. Januar 1876.
Der Staats Anwalt.

Vfttw och den 12. d. Mts.
O krifft ein großer Transport der beſten
J Relgischen Arbeitspferde bei
e mir ein. an BeMagdeburgerſtraße 26.

Baden Abha SeMariengrube bei Meuselwit?.
J Nachdem von der Direction der Braunkohlenabbau- Geſellſchaft Mariengrube bei Mewusel witz di
Jnbetriebſetzung ihres ZWeiten örder Schachtes in Folge verſchiedener Hinderniſſe und namentlich auch
wegen andauernden Preisrückſchlags der WMeuſe lwitzer Braunkohlen bis jetzt verzögert worden iſt, ſo hat dieſelbe
nunmehr mit Anfang dieſes Jahres in Nückſicht auf die ſtarke Nachfrage nach unſerem Produkte bei angenehmeren
Preiſen dieſen Betrieb auf dem zweiten Schachte eröffner und damit ihre Leiſtungsfähigkeit auf
100 Lowrys per Wag erhöht.

Es wird hierdurch einerſeits den Herren Actionären die erfreuliche Perſpective einer größeren Rentabilität
des Unternehmens als anderſeits den geehrten Herren Abnehmern die feſte Zuſicherung geſtellt, allen einge-
henden größeren Aufträgen nach Veſeitigung jeder Gefahr der Vetriebsſtörung prompt gerecht werden zu
können, und beehrt man ſich zugleich, die vorzüglichen Kohlen der Wariengrube zu noch größerer Ver-
breitung zu empfehlen.

Altenburg 8. Januar 1876. De Därecſtfon,
p.

Hiermit machen wir die ganz ergebene Anzeige, daß wir unter heutigem Tage am hieſigen Platze eine

Destillation-, Liqueur-, Rum-, Essenzen- und

eröffnet haben.
Es ſoll unſere größte Aufgabe

Kunden zu erlangen und zu erhalten.

Roßlau a/Elbe, den 1. Januar 1876.

Sprit Fabrik
ſein, durch reelle Bedienung und ſolide Preiſe das Vertrauen der

Hochachtungsvoll

H. Baa le OO.
Ritterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut in beſter Gegend des Königreiches Sach
einem Areale von ca. 180 Hectar
Raps und Weizenboden) incl. 80 Morg. ausgezeichneten 2- bis 3ſchü-
rigen Bachwieſen, iſt zu verpachten.

Zum Gute gehört eine Brennerei und ſind zur
Caution 50,000 Mark genügend.

E. Kreuter, Weimar.

720 pr. Morgen (durchgehend

Uebernahme inel.

Näheres durch

Milch-Pacht-Geſuch. R
1 Schweizer Käſer ſucht ſof. auf 1 größeren Gute täglich

3——600 Liter Milch in Pacht zu nehmen.
Fr. Rinne weiss in Halle a.

Näheres durch

Rittergut zu verkaufen
reſp. zu vertauſchen.

Ein ſchönes Rittergut mit 700
Morgen Areal, ſchönen Gebäuden,
completen Jnventar, in zwei Stun-
den von Halle aus zu erreichen,
iſt zu verkaufen oder auf ein ſoli-
des, gut gelegenes, größeres Grund-
ſtück in Halle zu vertauſchen. Nä-
heres auf portofreie Anfragen: W
8. Halle, Bernburger Straße 9,
rechts parterre.

300,000 Mark Kaſſengelder
ſind bei pünktlicher Zinszahlung ſo
gut als unkündbar gegen pupillari-
ſche Sicherheit, und zwar auf Land-
güter bis zu der Taxe eines
verpflichteten Kreistaxators, und bei
Häuſern in günſtiger Lage bis zur
reichlichen Hälfte der Feuerkaſſen-
taxe auszuleihen und ſind Kapital-
grſurpe poſtlagernd Halle unter

P. Q. niederzulegen.

Einen Lehrlin
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen

Ed. Balljé, Uhrmacher.

Auf einem Rittergute in der
Nähe von Naumburg a/S. wird
zum 1. April d. J. eine ältere,
tüchtige, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, namentlich im
Molkenweſen und Geflügelzucht er
fahrene Mamſell geſucht. Näheres
durch Ed. Stuckrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein theoretiſch und praktiſch ge
bildeter junger Landwirth, welcher
mit Rübenkultur und Maſchinen
betrieb bekannt, findet ſofort als
erſter Verwalter auf einer Domäne
Stellung. Schriftliche Offer-
ten mit Abſchriften von Zeugniſſen
sub B. A. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger verh. Hofemeiſter,
der ſchon als ſolcher gedient und
gute Atteſte hat, wird zum 1. April
geſucht auf dem Rittergute Reins
dorf bei Landsberg.

Die erſte Verwalterſtelle auf dem
Groß Werthern'ſchen Rittergute
Brücken iſt beſetzt. Stumme.

C Für Hansfrauen.
Jm Verlage von Fr. Bar

tholomäus in Erfurt er
ſchien und iſt durch alle Buch-
handlungen zu beziehen:

Das Buch der Kecepte.

Rathschläge
für Küche und Vorrathskammer,
große und kleine Wäſche, Flecken
Reinigung, allgemeine Wirth

ſchaftsRecepte, Geſundheits-
pflege c.

Herausgegeben
von Charlotte Wagner.

Preis: 1 Mark.

1 anſtänd. jung. Mädch.,
in bürgerl. Küche erf., wird zur
Stütze d. Hausfrau geſucht. Koch
mamſells für Privathäuſer und
Hotels, Landwirthſchafterin-
nen, Köchinnen u. Stuben-
mädchen erhalten zum 11. April
u. früher gute Stellen in vorneh-
men Häuſern durch

Emma Ierche, IHallea/S.,

ſtarb heute Abend 9 Uhr am

TWreblhberr
ſind abzulaſſen.

Wilhelm Rauchfuss,
kleiner Berlin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

Junge geboren.
Giebichenſtein, d. 9. Jan. 76.

H. Roßmann und Frau
geb. Flemmiger.

Verlobungs- Anzeige.
Unſere Verlobung beehren wir

S uns Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege an-
J zuzeigen.

Roſa Hildebrand,
Wilhelm Koltſch.

Köſen, im Januar 1876.

Todes- Anzeige.
Nach langem ſchweren Leiden

Typhus die verwittwete Major X
Clara Pohl geb. Köcher.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 9. Januar 1876.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach

langen Leiden unſere gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin Clara
Teubener, was wir allen Freun-
den und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, Lauchſtädt u. Berlin.

gr. Klanusſtr. 28.
Ein Pelz für 15 Thaler zu ver

kaufen Leipzigerſtraße 13.

Eine tüchtige Kochmamſell wünſcht
Stelle in Hötel oder fein Reſtau-
rant durch Frau Lindermann,
Martinsgaſſe 12.

Als Damenſchneiderin em-
pfiehlt ſch Clara Seebach,

gr. Ulrichsſtr. 11.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

„5 àTodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen,

unſere gute Gattin und Mutter,
Frau Marie Otto geborene
Naumann in ihrem 50. Jahre
nach längerer Krankheit zu ſich
zu nehmen. Dies allen Freun-
den und Bekannten zur Nach-
richt.

Niemberg, d. 10. Jan. 76.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vierte Beilage.
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Sierte Beilage zu 8 der Halliſchen Zritung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den II. Januar 1876.
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Der Würgengel von 1875.
(Schluß.)

Viel Unheil roher Kräfte wurde auch in dieſem Jahre durch über
müthigen Leichtſinn oder kaltbewußte Miſſethat entfeſſelt. Gefahr übt
mitunter einen Zauber aus, wie der Schlangenblick. Der Bergmann,
der im nächtigen Schacht die ſchützende Netzkappe der Berzelius-Lampe
lüftet, um ſich eine Pfeife anzuzünden, und dadurch einen Samum von
ſchwarzen Wetterflammen weckt, der ihn ſelber und hundert ahnungs-
loſe Gefährten im Nu zu ſtillen Männern macht, iſt nur ein Seiten-
ſtück zu jenem Dampferkapitän, der nach langer Trennung von der
Heimath beim Anblicke der erſehnten Küſte dem ſeelenloſen Schiffs-
rumpfe gleichſam ein Mitleid mit der Freude zutraut, alle Peilungen
der Waſſertiefe unterbricht, mit verdoppelter Dampffraft blindlings voll
Uebermuthes durch die Brandung rauſcht und ſcheitert! Die Explo-
ſionen im belgiſchen Kohlenwerke zu Mons und in ſchwediſchen Gruben,
ſowie in zwanzig engliſchen Schachten haben mehr als ein halbes
Tauſend Menſchen begraben. Jene Zufälle würden vor einer Todten-
jury in Pluto's Reiche auf Sorgloſigkeit im Umgange mit den Schrecken
der Natur zurückgeführt werden. Ob jener Courierzug, der in den
Bergöden von Nevada von einer Semmeringſteile in den Abgrund
rollte, oder jener Hunderte zermalmende Zuſammenſtoß auf einer ſüd-
ruſſiſchen Bahn, in unſerer Nähe der furchtbare Unfall bei Schwarzenau
in Folge ſchwerer Schuld oder durch verwegenen Leichtſinn ſich ereig-
neten, wird kein Lebender erfahren. „Die Todten kommen nicht
wieder“, erwiderte Robespierre dem tobenden Danton, ehe dieſer den
Karren beſtieg, und „todte Leute erzählen keine Geſchichten“, wie ein
engliſches Sprichwort lautet. Es iſt dies eine von den Formeln, mit
welchen ſich ſolche Ungeheuer tröſten, wie der hundertfache, wiſſenſchaft
lich geſchulte Mörder von Bremerhaven. Der Maſſenmord der Ele-
mente, wie der im vergangenen Jahre erlebte, führt mit einer gewiſſen
pſychologiſchen Folgerichtigkeit zum Maſſenmorde durch einzelne Men
ſchen. Es iſt elementare Gleichgiltigkeit, die zerſtört, ohne eine Spur
von Feindſeligkeitsgefühl gegen unbekannte, aber ſichere Opfer zu em
pfinden. Habſucht war in jenem Fall die einzige Springfeder, die dem
Menſchlichen angehörte.

Es iſt eine alte Redeformel, daß die Revolution ihre eigenen Kinder
verſchlingt. So erſtehen im Schatten der bürgerlichen Geſellſchaft
Gruppen, welche allmälig den Phariſäer an den Nagel hängen und
Zöllner und Sünder im hellen Glanze des Tages zu ſein jener lang
weiligen Maskerade vorziehen. Daraus entſpringen ſolche Charaktere,
die ſich vor einer Todesſtunde ſo wenig ſcheuen, wie vor dem Geiſter
ſchiff des fliegenden Holländers, trüge dieſer auch, als Zeichen furcht
barer Anklage, am Kiele etwa die geiſterbleiche Allerſeelen-Laterne der
vor Jahr und Tag allem Vermuthen nach ebenſo in Nichts geblaſenen
„City of Boſton“, wie Gleiches dem atlantiſchen Paſſagierdampfer
„Moſel“ zugedacht geweſen war.

So iſt es gekommen, daß von den ſinkenden Zinnen des alten
Jahres ein ſchlimmer Geſelle in das neue herüberſprang, der grauver-
luppte, grübelnde Argwohn mit dem Aſchenliede auf den Lippen. Den
wird die lebendige Geſellſchaft nicht ſo bald wieder loswerden. „Es
iſt vergebens“ ſchreibt die Times „ſich zu verhehlen, daß eine
große Verſchwörung gegen Leben und Eigenthum bei der Arbeit iſt,
daß wir der Raubluſt einer zahlreichen Sippe gegenüberſtehen, die
ſich um nichts mehr Scrupel macht. Es gleicht dies einem Wieder
erſcheinen der gewaltigen Mächte des Uebels, welche einſt die Erde
verwüſteten, die Völker decimirten und in früheren Epochen ein
mal die Civiliſation zurückwälzten. Unſer Fortſchritt bewegt ſich ja in
jeder Richtung, ebenſogut abwärts als aufwärts und vorwärts.“

Das ſind troſtloſe Anſichten, welche durch die gräuliche Fratze, mit
welcher das Jahr geſchieden, hervorgerufen ſein mögen. Jm engliſchen
Winternebel überdies, wo der nächtliche Selbſtmord, die einzige ſouve-
räne That des Menſchen, dem lauten Tage folgt, auf einer kleinen
Jnſelſcholle, welche den Trittſtein für die Völkerwanderung zwiſchen
zwei Welten abgiebt, und wo leider das Sprichwort „Erſt Geſchäft und
dann Gewiſſen“ kein exotiſches Gewächs iſt, läßt ſich ſolch Grauen,
wie es aus jenen Zeiten ſpricht, begreifen. Damit kein Land, wo
friedliche Menſchen wohnen, verſchont bleibe, hat dieſes eben verſunkene
ſchwarze Jahr juſt vor Thorſchluß, gleichſam von Schadenjubel über
quellend, am lachenden Weihnachtstage im ſtillen Schweizerdorfe Helli-
kon ſiebzig Menſchen in ihrer Chriſtfreude unter einem jähen Treppen-
einſturz erdrückt!

Rückblickend auf das vorjährige Panorama von Grauen und Jam-
mer, fühlt man das Bedürfniß nach viel Sonne, um einen beſſeren
Muth zu behalten, als den von dem engliſchen Blatte der Geſellſchaft
reſervirten paſſiven Muth vor dem Sandhaufen. Jmmer reicher wird
das Weltmuſeum der Erfindungen. Das Zeughaus neuentdeckter Na
turkräfte vermehrt ſich von Jahr zu Jahr. Erhaben iſt das Beiſpiel
jener franzöſiſchen Luftſchiffer, die im Dienſte der Wiſſenſchaft im vori-
gen Sommer 25,000 Fuß über der Erde erſtickten, und jener Anderen,
welche, aus dem explodirenden Ballon „Zenith“ ſtürzend, ein Opfer
ihres Forſchergeiſtes wurden. Möglich, daß die Nachwelt einmal das
Luftmeer wie den Ocean befahren wird. Aber jeder ſolcher Entdeckungs-
gewinn wird zum Verluſt, ſobald das Errungene in die Hände Solcher
geräth, welche die übrige Menſchheit als ihre Beute betrachten. Ver
gegenwärtige man ſich, daß im Laufe wachſender Entwicklung die Wiſſen

ſchaft immer neue Waffen ſchmieden lernt und die modernen „Herzen
aus der Steinzeit“ ſich deren auch für ihre Zwecke bemächtigen, ſo
müßte ſich ſchließlich die bedrohte Creatur auf ein ſo minutiöſes intel
lectuelles Schutzſyſtem verlegen, daß alle warmblütige Lebensfreude da
bei zu Schanden würde. Argwohn und Vorſicht würden in jeder Mi-
nute zur Pflicht werden; kein Erwerbserfolg würde mit der verdienten
Ruhe des Genuſſes erfreut werden. Die Wiſſenſchaft der Einen würde
ſich argusäugig gegen Anderer Wiſſenſchaft waffnen müſſen in unab-
läſſiger Steigerung des Unbehagens.

Die einzigen Palladien in ſolcher Zeit ſind wiſſenſchaftliche Erkennt
niß, die nimmer raſtet im freudigen Dienſte des Gemeinwohles, und
nach ſolcher erdſtoßartigen Aufrüttelung des Verantwortlichkeits-Gefühls
die Erziehung eines mächtigen geſellſchaftlichen Gewiſſens. Um ſo
zwingender wird dieſe Pflicht, je freigebiger die Natur von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt mehr von ihren Myſterien preisgiebt, für Alle zu beliebi-
gem Brauch oder Mißbrauch ohne Schranken. Das Meer, das Meer
vor Allem, wird auch in dieſem eben angebrochenen, noch ſündenfreien
Jahre Unzähligen bangeres Herzſchlagen verurſachen, als je zuvor. Wer
ſich mit Familie und Freundſchaft immer nur auf terra firma bewegt,
kann ſich keine Vorſtellung machen von den hundert und aberhundert
ſorgenvollen Tagen und halbwachen Nächten, die dem am Strande
Zurückgebliebenen beſchieden ſind, während unerreichbar von jeder Hilfe
Alles, was du liebſt, dem Zufall von Sturm und Woge oder dem im
Kohlenverſchluß verſteckten Torpedo überantwortet iſt. Mit ſeichtem
Tröſten iſt in ſolcher Ungewißheit nicht geholfen. Ueber Mannstiefe hin
aus iſt das Meer nicht mehr als das freundliche Element zu betrachten,
das die Barcarole feiert.

Während ſich am Strande zu unſeren Füßen die weiche Welle
kräuſelt, kann nur um wenige Meilen fern ein ſolches Schaumkräuſeln
den Minuten zuvor erfolgten Untergang eines ſchwimmenden Sarges
bedeuten, mit genug Menſchenleben darin, um eine kleine Stadt zu be-
völkern. Seitdem ein einziges Verbrechen ohnegleichen den Gedanken-
webſtuhl von fünf Welttheilen erſchüttert, wird die alte poetiſche Sehn
ſucht: „Wer ſo mitreiſen könnte durch die funkelnde Meeresnacht!“ nicht
ſo bald wieder im Spaziergänger am Strande ſich regen, wenn in
weiter dämmeriger Stille die geheimnißvollen Stimmen der ewigen
Salzfluth erwachen

Der Seeruf tönt aus öden Fernen
Jn leiſer Klage, verwirrtem Klang,
Als ſanke nieder von den Sternen
Der Abgeſchied'nen Nachtgeſang.

Gluck auf die Fahrt euch grauen Hagren,
Fernſteuernder Mann, ſuüdwarts am Cap,
Euch ſturmverſchlag'nen flehenden Schaaren,
Mövenumkreiſt uber'm Fluthengrab!
Euch, die ihr ſeufzend fortgezogen
Von leuchtender Alp, vom grunenden Belt,
Heut' ſegelt unter dem Regenbogen

es neuen Lenzes der jungen Welt.
Und dir, du Seemanns Augenweide,
Wird um den Fernen die Wimper ſchwer?
Unter'm Rauchdach webend am Hochzeitskleide!
Der Seeruf klagt fern ſtuürmt das Meer!

Francis Broemel.
Landtag der Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 9. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung des Pro
vinziallandtages folgte auf die Debatte über den Sitz der Provin-
zialverwaltung die Berathung eines von dem Abgeordneten v. Rauch
haupt geſtellten Antrages, welcher die Vereinigung der in der Provinz
beſtehenden öffentlichen Feuerſocietäten zum Gegenſtande hat. Die
Begründung dieſes Antrages wurde von dem Antragſteller mit der
Verſchiedenartigkeit der dermaligen öffentlichen Societäten näher motivirt
und der Antrag, dem Provinzialausſchuß die Vorberathung zu über-
geben, in erſter und zweiter Berathung angenommen. Jn Betreff
einiger Abänderungen des Reglements der Sächſiſchen Landfeuerſocietät
war ebenfalls von dem Abgeordneten v. Rauchhaupt ein Antrag ge
ſtellt worden, der nach einer kürzeren Debatte in gleicher Weiſe in erſter
und in zweiter Berathung angenommen wurde. Darauf trat der
Landtag in die erſte Berathung eines Antrages der Abgeordneten
v. Heppe und Sauer, welcher folgendermaßen lautet: Der Provin
ziallandtag wolle beſchließen: „Die Vertheilung der bisher nach der
Kopfzahl den einzelnen Kreiſen auferlegten Provinzialabgaben in Ge
mäßheit des 9. 109 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 ſchon
vom laufenden Jahre an nach Maßgabe der in den 889. 106 und 107
der Provinzialordnung enthaltenen Grundſätze über die Vertheilung der
Provinzialabgaben zu bewirken.“ v. Heppe. Sauer. Bei der Be
gründung dieſes Antrages führte der Abgeordnete v. Heppe an,
daß ſtatt der bisherigen unbillig erſcheinenden Erhebung der Pro-
vinzialabgaben nach der Kopfzahl in Zukunft jene Abgaben nach
der Höhe der Staatsſteuern bemeſſen werden ſollen eine Abände-
rung, welche mit 1880 in Kraft treten ſoll, aber auch ſchon mit
dem nächſten Jahre von dem Landtage beſchloſſen werden kann, welche
Beſchlußnahme der Antragſteller herbeizuführen wünſcht, worauf auch
der Landtag nach längerer Debatte mit großer Majorität eingeht. Dem-
nächſt findet die erſte Berathung der Vorlage hinſichtlich des Uebergangs
von Fonds des Staatshaushaltes auf den Provinzialverband ſtatt, und



wird dieſe Vorlage ohne weitere Debatte der Etatscommiſſion über-
wieſen. Zur Vorberathung des Reglements in Ausführung des Vieh-
ſeuchengeſetzes wird eine Commiſſion von 7 Mitgliedern, aus den
Abgeordneten Sombart, Becker, v. Davier, Kortum, Rockſtroh, v. Lin-
genthal und v. Erffa beſtehend, gewählt.

Deeimale Papierzähling.
Es wurde ſchon darauf hingewieſen daß die deutſchen Papierfabrikanten be-

ſchloſſen haben, die alte des Papiers zu verlaſſen und an deren Stelle
eine zeitgemäßere dem Decimalſyſteme ſich anſchließende Theilung einzufuhren.
Die meiſten h ſind mit Neujahr zur Neutheilung ubergegangen und es iſt
unter dieſen Umſtänden gewiß zweckmaßig, die neue Papiertheilung etwas eingehen-
r u beſprechen. Nach der alten Theilung wurde 1 Ballen 10 Ries ä 20

u

zu 25 Bogen gezählt wurde. Dieſe beiden Theilungen werden nun vollſtandiverlaſſen und an deren Stelle tritt kunftig die rein decimale Theilung, rümlich

1 Ballen 10 Ries à 10 Buch à 10 Heft à 10 Bogen, welche fur alle Papiere
gilt. Für die Zukunft enthält alſo 1 Ries 1000 Bogen, anſtatt ſeitheriger480 reſp. 500. Wer alſo fruüher bei dem Papierhandler 1 Ries Papier kaufte

hat kuünftig Ries verlangen. 1 Buch enthalt 100 Bogen was allerdings
eine bedeutende Abweichung vom Althergebrachten iſt. Doch iſt anzunehmen, daß
auch ieſe Neuerung ſich einburgern wird, um ſo mehr, als das Heft 10 Bo

Wer alſo ſeither gewohnt war,
albes oder ganzss Buch Papier zu kaufen, hat kuünftig 1 oder 2

gen einen Erſatz fur das halbe alte Buch bietet.
m Laden ein

Heft reſp. 10 oder 20 Bogen zu verlangen
in der Dererhunra die größten Annehmlichkeiten.
Bogen o Ries, ſo koſtet daſſelbe auch genau ſo viel Pfennige, als das Ries
Mark koſtet. Nimmt man z. B. an 1 Ries Canzlripapier koſtet M. 12 ſo
koſtet 1 Neu-Buch M. 1. 20, 1 Heft 12 xf. und 1 Bogen 12 Pf.
nung iſt ſo einfach, daß ſie mit Leichtigkeit im Kopfe gemacht werden kann und
h ägeſt von der ſeitherigen Berechnung abſticht, welche eine ſehr um-

ndliche war.

Die veue Deeimaltheilung gewährt

à 24 Bogen fur Schreibpapier gezahlt, während bei Druckpapier das Buch

Da namlich das Heft von 10

Dieſe Rech

Theeloöffel voll genugt auf fuünf Liter Waſſer zum Begießen. Zum Waſchen
nimmt man ein wenig mehr, beſonders da der Salmiak zugleich eines der
beſten Reinigungsmittel der Waſche iſt. Er iſt beſonders fur feine farbige
Stoffe beſſer als Soda, da er die Farbe nicht angreift.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Januar.

Aufgeboten: Der Zimmermann A. W. E. kupwig Reudnitz, und O. J. Boy,
Liliengaſſe 6. Der Schloſſer F. A. G. R. Herold, Hedwigsſtr. 6, u. J.
Ch. A. Juſt, Schutzeng. 16. Der Schmied H. Ch. Hertel, Leipzig, und
Ch. A. C. Th. Melzer, Kriegsdorf.

Eheſchließungen: Der Muüller und Zeugarbeiter F. G. Kohl, Schmeerſtr. 21,
nd F. C. Beyer, Brunoswarte 19. Der Starkefabrik. H. G. Schmidt,

Steinweg 37, und S. L. A. Adlung, Rathswerder 3a. Der Schmied G.
A. C. Pahn, alter Markt 15, und F. C. A. Grahl, kl. Brauhausgaſſe 24.

Der Ziegeldecker C. W. G. A. Wien, Feldſtraße 5, und A. L. Zwarg,
kleine Ulrichsſtraße 4. Der Gaſtwirth F. A. Taänzer, Paſſendorf, und
R. L. Weiße, Breiteſtraße 17. Der Handarbeiter F. A. Ueller, Anker
gaſſe 1, und J. Ch. Weiſe, Wilhelmsſtraße 4. Der Heizer H. R. de
Koningk, Fleiſchergaſſe 39, und W. F. Th. Brand, Muhlweg 26.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Röder ein Sohn, Martinsgaſſe 12. Dem
Handarbeiter L. Buchmann eine Tochter, Spitze 14. Dem Schuhmacher
C. Großmann eine Tochter, große Klausſtraße 8. Dem Schloſſermeiſter
C. Klemm jun. eine Tochter, Schulershof 8. Dem Kunſt und Handels
gaärtner G. Menges ein Sohn, Leipzigerſtr. 46. Dem Handarbeiter A.
Oswald eine Tochter, Backergaſſe 9. Dem Fleiſchermeiſter C. Bock ein
Sohn, großer Schlamm 10. Dem Maurer A. Stroß ein Sohn, Lucken-
gaſſe 7.

Geſtorben: Des Kaufmann C. Rummel Ehefrau Anna geborene Rummel, 47
Jahr 4 Monat 27 Tage, Unterleisleiden, Marienſtraße 6. Des Ziegel-
decker F. Hilprecht Sohn Friedrich Otto, 27 Tage, Atrophie, gr. Klaus-
ſtraße 16. Der Verſicherungsbeamte Friedrich Auguſt Kupp, 19 Jahr 10
Monat, Typhus, Jägerplatz 12. Der Arbeiter Wilhelm Enigk genannt

Wille, 32 Jahr 2 Monat 28 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.
Der Torffabrikant Gottlob Schönemann, 54 Jahr 6 Monat 26 Tage,Verſammlung von Realſchulmännern.

Am 28. und 29. December v. J. hat in Kaſſel eine Verſammlun,g, von
Realſchulmännern ehe welche auch fur weitere Kreiſe von einigem
Intereſſe iſt. Die deutſchen Realſchulmaänner Verſammlungen zu Gera (Herbſt
1873) und Braunſchweig (1874) gingen bekanntlich von der Anſicht aus, daß der
moglichſt einheitliche Aufbau des Deutſchen Schulweſens zu erſtreben ſei, und ver
langten Freiheit in der Geſtalt des Unterrichtsweſens, Gleichberechtigung derRealſchule erſter Ordnung mit dem Gymnaſium und Herſtellung von lateinloſen

höheren Buürgerſchulen. Gera wurden die allgemeinen Grundſätze ausgeſpro
chen, in Braunſchweig beſchaftigt man ſich mit der Anwendung derſelben auf die
kun n Geſtaltung des Realſchulweſens. Einige der in Braunſchweig gefaßten
Beſchluſſe der Ausdruck war natürlich nur im Sinne von „Reſolution“ ge
braucht erregten unter den Realſchulmännern, beſonders in den Rheinlanden,
Widerſpruch. an deutete die Beſchluſſe ſo, als ſolle die Gleichberechtigung mit
den Gymnaſien nur fur eine erſt zu findende Realſchule der ha gefordert wer
den, und man fuürchtete daher, daß die beſtehende Realſchule erſter Ordnung in
ihrer Grundlage erſchuttert werden ſolle. Da die Braunſchweiger Verſammlung
auch beſchloſſen hatte, auf die Grundung eines Vereins zur Herbeifuhrung einer
Reform des höheren Schulweſens hinzuwirken und da gleichzeitig die Ausſichten
der Realſchule immer unguünſtiger zu werden ſchienen, ſo erklarte ſich eine anſehn
liche Verſammlung in Duſſeldorf Oſtern 1875 gegen einen Theil der Brauſchwei
83 Beſchluſſe, beſonders gegen die Reformbeſtrebungen derſelben, und fand mit
ieſer Erklärung zahlreiche Zuſtimmung. So ſchien eine ſtarke Differenz unter

den Realſchulmannern zu beſtehen, obgleich dieſelbe in Wirklichkeit durchaus nicht
vorhanden war, wenigſtens nicht ſo, daß die gemeinſame Arbeit fur die Regalſchule
beeinträchtigt werden mußte. Es galt nun, eine Verſtändigung r den di
vergirenden Anſichten und die Gemeinſamkeit des Bodens fur die kunftige Arbeitzu den uerſt wurde dieſer Weg in Breslau beſchritten, wo eine Verſamm
lung Schleſiſcher und Poſenſcher Realſchulmänner in dieſem Sinne eine Erklaä
rung abgab. Der Niederrhein folgte, wo die vermittelnde (am 12.
December v. J. in Köln die Bildung eines allgemeinen Realſchullehrervereins
beſchloß und ausfuührte. Jn Kaſſel endlich iſt es gelungen, zwiſchen den Ausſchuſ

männern der Breslauer Verſammlung eine vollſtandige Verſtändigung herbei-
ſen der Braunſchweiger und der Kolner Verſammlungen ſo wie den Vertrauens burg.

nicht allſeitig einverſtanden, dennoch glaubten alle Anweſenden den Anſchluß anden Verein empfehlen z können in der Vorausſetzung, daß es bei der erſten Ge

neralverſammlung des
ſoll, gelingen werde, ein Statut feſtzuſtellen, welches fur alle Richtungen unter
den Realſchulmännern annehmbar iſt.

Die Natur,
zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauungeitung. Leſer aller Stäude. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher V Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 2. Jnhalt: Die Fiſchereivölker. Von Carl Dambeck. (Schluß.)
Skizzen aus der arktiſchen Tundra. Von Dr. H. Beta. Mit Abbildungen.
Die NPattonalparks Californiens. Von Otto Ule.

Literatur-Bericht: 1) Dr. Rudolph Balliß, Die Ewigkeit der Welt. 2) Derſelbe,
Die Naturgeſchichte der Götter. 3) Derſelbe, Katechismus der Lehre von den
Menſchenpflichten. Reiſen und Reiſende: 1) Ein neuer Seeweg von Europa
nach Sibirien. (Fortſetzung.) 2) Lieutenant Cameron.

Nr. 3. Jnhalt: Unterſuchungen uüber die Beſchaffenheit des Meeres inbedeutenden Tiefen. Von Alphons Frant in Duüſſeldorf. Das Pflanzenblatt.

Von Otto Ule. Mit Abbildungen. Literatur-Bericht: 1) H. v. Lankenau
und L. v. d. Oelsnitz, Das heutige Rußland. 2) Albin Kohn und Richard Andree,
Sibirien und das Amurgebiet. 3) Friedrich v. Hellwald, Hinterindiſche Länder
und Völker. 4) Auguſt Vogel, Wiſſenſchaft und Leben. Reiſen und
Ein neuer Seeweg von Europa nach Sibirien. (Schluß.) Kleinere Mitthei-
Jungen: Ein eigenth ümliches Mittel, die Telegraphendrahte zu erhalten.

Gemeinnütziges.
Herſtellung von n ohne haltbaren Lehm.] Pro-feſſor Dr. Lehmann hat hierzu folgende Vorſchrift gegeben: Metzen gebrannter

Kalk wird mit Waſſer zu Staub geloöſcht und ſodann mit Metzen lehm-
freiem Sand und 8 Metzen geſiebter Torf- oder BraunkohlenAſche gemiſcht und
mit Waſſer zu einem ſteifen Brei verarbeitet, welcher 5——6 Zoll hoch aufgetragen
und mit der Maurerkelle glattgeſtrichen wird. Nachdem die Maſſe etwas abge
trocknet iſt, wird ſie mit einem Tennenholze feſtgeſchlagen. Eine derartige Tenne
trocknet in höchſtens 8 a wahrend eine Lehmtenne oft in 6 Wochen kaum
trocken wird auch ie Haltbarkeit der erſteren weit größer ſie wird
S. er wenn die Tenne nach dem Austrocknen mit Steinkohlentheer uber

wird.
[Hartes Waſſer zum Waſchen und Begießen weichzu machen.(hartes) eſſre kann zum Waſchen *3 u gewerblichen Zwecken

tauglich gemacht werden, wenn man ihm etwas Salmiak zuſetzt. Dies empfiehlt
ch auch, wenn man zum Begießen von W beſonders ſolcher in Topfen,
runnenwaſſer nehmen muß. Statt des Salmiakſalzes, das ſehr flüchtig iſt

und ſich ſchwer aufbewahren laßt, kann man auch Salmiakgeiſt anwenden. Ein

zufuühren. Mit dem Statut des in Köln gegrundeten Vereins war man zwar

ereins, welche fur die Oſterferlen d. J. berufen werden

Mit Abbildungen

Herzfehler, Herrenſtraße 6. Des Handatbeiter H. Rehmig Tochter Anna
Auguſte, 15 Tage, Schwache, Graſeweg 7. Des Schloſſer R. Jacob
Tochter Anna Marie Jda, 11 Monat 23 Tage, Bruſtfellentzundung, Leiter-
gaſſe Nr. 3.

Fremdenliſte.
.Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Januar.

Stadt Zürich. Rent. Emilie Gerber a. Hannover. Hr. Privat. Ruüttgers a.
Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Schirrmann a. Gera, Kreutzer a. Zeitz. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Schmidt a. Gleicherwieſen, Matzdorf a. Ronneburg. Hr.
Oberfoörſter Lehnhardt a. Ruhla. Die Hrrn. Kaufl. Hölbe a. Coöln, Nacke
a. Elberfeld, Freudenberg a, Berlin, Dopp a. Kattowitz, Fitzner a. Lipine,
Fiſcher a. Plauen, Bercke a. Leipzig, Roſener u. Franke a. Berlin, Lies a.
Leipzi Lohmann a. Elberfeld, Duürrbeck a. Barmen.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. phil. Berend a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Us-
beck a. Steinbach, Hemmann m. Frau a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Eckel m. Frau a. Wremen. Hr. Amtmann Weſche a. Halberſtadt. Hr.
Lieut. der Reſerve u. Rittergutsbeſ. Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Rent.
Wallgenbach g. Wien. Hr. Director Ratzky a. Liſſa. Die Hrru. Kaufl.
Berendt, Cohn u. Blumenthal a. Berlin, Brand a. Magdeburg, Radde a.
Hamburg, Sicker u. Koch a. Offenbach a. M., Roſenau a. Frankfurt a. O.
Drevermanu g. Haspe, Niſſen a. Hamburg, Dilsheim a. Frankfurt a. M.,
Mentel a. Leipzig, Hahn a. Osnabruck.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Oekon. Zumpe a. Breslau, Schwieger a. Elbing.
Hr. Ober Lehrer Ghricke g. Bautzen. Hr. Director Hoffmann m. Fam.
a. Munchen. Hr. Matterſchorf m. Frau a. Dresden. Frau Paſtor Rudloff
a. Lauchſtedt. Hr. Matterſchorf a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Treuherz
a. Berlin, Gunther a. Muhlhauſen, Kirchhof a. Blackewitz, Trautmann a.
Nordhauſen, Hemmelling a. Torgau, Häßeler a. Cöln.

Goldene Roſe. Die Hrrnu. Aerzte Willy Rothe a. Marburg Dr. Richter a.
Alsleben a. S., Dr. Schnipp a. Frohſe. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magde-

Hr. Jnſpector Jatow m. Sohn a. Jenag. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Die Hrren Kaufl. F. DilgeSchulze a. Magdeburg, Toopler a. Warſchau.

a. Quedlinburg O. Kohlberg a. Löbejuün. Frau Kaufm. Sonntag m.
Tochter a. Wettin.

Goldene Kugel. Hr. r dte egeetor Kolbonach, a. Torgau. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Korvinsky a Poſen. Hr. Fabrikdirector Rauchfuß a.
Schrittersdorf. Hr. Uhrenfabrikbeſ. Morſtedt a. Leipzig. Hr. Domanen-
paächter Bodenſtein a. Wurzberg. Hr. Rent. Heinze a. Magdeburg. Hr.
Aſtronom Tane m. Gem. a. Poſen. Frau Reiſenberg m. Fam. a. Guben.
Hr. Tuchfabrikant Neumann a. Forſt i. L. Hr. Fabrik. Lommer a. Schmer-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Cyprian a. Dresden, Zoppe a. Mainz, Schenke a.
Liegnitz, Weiß g. Offenbach a. M. Schmitpeter a. Neuſtadt, Wieſe a.
Foörderſtedt, Steinhold g. Braunſchweig, Brand a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon.Inſpector Bergner a. Gera. Frau Schauſpielerin
Lanz a. Elberfeld. Hr. Baron v. Schulberg m. Diener a. Danzig. Hr.
BergRath Großer m. Sohn a. Linz. Hr. Königl. Forſtrath Forbrig m.
Frau a. Königsberg. Hr. Jnſpector Oberländer g. Magdeburg. Die Hern.
Kaufl. Schneider m. Frau a. Hilzen, Römer u. Schaaro a. Berlin Stein
a. Znaie, Sternfeld g. Bielefeld, Georgie a. Dresden, Ludwig a. Schkeu-
ditz, Ahlfeld a. Bernburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Januar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMaärkiſche 77,60. CölnMindener 93, Rhriniſche 110,80. Oeſterr.
Staatsbahn 524,50. Lombarden 192, Oeſterreich. Credit Actien 341,
Amerikaner 99, Preuß. Conſolidirte 105,30. Tendenz matt, Realiſirung.

Die Zeichnungen auf die heute aufgelegten Berlin-Anhalter 4procen-
tigen Prioritaten ſind äußerſt zahlreich erfolgt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 196, April- Mai 202,50.
Roggen. Januar 153,50. April-Mai 152, aiJuni 151,

Gerſte loco 132179.
Januar

Spiritus loco 42,20. Januar- Februar 44,60. AprilMai 46,80.
Rüböl loco 63,50. Januar 63,50. AprilMai 64,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 10. Januar 1876.

BergiſchMarkiſche St.Act. 77,60. BerlinAnhalt. St.Act. 105,90. Breslau-
Schwe St.Act. 80,50. Còln Minden St.Act. 93, Mainz-Lud-

wigshafen St.Act. 97,20. HerlinStettiner St.Act. 123,75. Oberſchleſiſche
St.Act. A. O. 137,50. Rheiniſche St.Act. 110,80. Rumaniſche St.Act. 27,25.
Lombarden 192,50. Franzoſen 514,50. Oeſterr. Cr.-Act. 331, Pr. Bod.Cred.
Aect.-Bank 91,50. Darmſt. BankAct. 114, Disc.-Comm.Anth. 1214,50. Reichs
bank-Anth. 161,75. Oeſterr. 1860r Looſe 113,50. Cöln Mind. 3 Pramieu
Anl. 107,50. Laurahuütte 68,25. Union -Act. 10,10. Cöln. Bergw.Act. 94/—.
Louiſe Tiefbau 36, Gelſenkirchen 105,25. Tendenz: matt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
TZTTI
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